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Nooseoelt will kuropa an Moskau ausliefern
Ver volschewismus für Amerikas kebschaftsansprüche an England bequemer

Me letzten Schleier fallen
DrahtbeiiKt unserer Berliner Schriftleitung

Lr. vi. seil. Berlin,  2 . Februar . Wenn der Führer
in seiner Proklamation zum zehnten Jahrestag der
Machtergreifung dje Frage stellte, wer wohl Europa
vor dem Volschewismus hätte retten können, wenn nicht
die deutsche Wehrmacht ihren Schild erhoben hätte , so
kommt jetzt aus den Vereinigten Staaten eine Antwort,
die die Berechtigung der Frage des Führers mit dem
denkbarstärkstenNachdruckunterstreicht. Diese Antwort
enthält nichts anderes als das Eingeständnis , dos; sich
die Vereinigten Staaten ganz gewiß nicht stark genug
fühlen, um diese bolschewistischeBedrohung der alten
Welt abzuwehren und daß ihnen daran heute auch nicht
mehr sonderlichgelegen ist.

Wenn die Welt sich über die weltrevolutionären Pläne
Moskaus lange Zeit hindurch nicht völlig klar war,
wenn weder die Entfesselung des Bürgerkrieges in Spa¬
nien, noch der erste Krieg gegen Finnland , noch die Ver¬
gewaltigung der baltischen Staaten und der Dobrudscha
die richtige Erkenntnis vermittelt hatten , so hätten
die letzten Zweifel schwinden müssen, als der Führer
die Forderungen mitteilte , die Molotow bei seinem Be¬
such in Berlin mit brutaler Offenheit gestellt hat . Bis¬
her hat die anglo-amerikanischeAgitation noch den Ein¬
druck zu erhalten gesucht, als ob man die bolschewisti¬
schen Ansprüchenicht so ernst nehmen dürfe, als ob Eng¬
land und die Vereinigten -Staaten ja schließlich auch
noch da seien und Herrn Stalin entweder zu entsprechen¬
den Vereinbarungen bewegen oder ihn am Ende gege¬
benenfalls in seine Schranken verweisen könnten. In
konservativenKreisen der Vereinigten Staaten machten
sich allerdings deutlich Besorgnisse bemerkbar, daß man
schließlich mit den Sowjets doch nicht so leicht fertig
werden könne. Heute scheint man in Washington soweit
zu sein. daß man diese Besorgnisse über Bord werfen
will, allerdings nicht in ihrem ' ursprünglichen Sinne,
sondern aus der Erkenntnis heraus , daß man sich am
englischenEmpire völlig schadlos halten könnte, wenn
man den Sowjets die Erfüllung ihrer Ansprüche in
Europa und in gewissen Bezirken Asiens zubilligen
würde.

Mit sichtlichemBehagen verzeichnet die sowjetische
NachrichtenagenturTaß in einem Funkbericht aus New-
york die Feststellung des „Washington Star ", daß viele
Amerikaner, darunter auch konservativ eingestellte, jetzt
glauben, daß die Sowjetherrschast über Europa vielleicht
die beste Nachkriegslösung des europäischen Problems
darstellt". Wer das in dem Washingtoner Blatt schreibt,
ist nicht ein zufälliger Mitarbeiter , sondern der Sach¬
verständige der Zeitung für siidosteuropäischeFragen,
Constantine Brown , der auch über besondere Beziehun¬
gen zu wichtigen diplomatischen Stellen verfügt . Wenn
rs bisher Nooseoelt als eine gemeine Verdächtigung
ablehnte, daß er Europa dem Volschewismus auszulie¬
fern gedenke und man die bösen Nazis der Verleumdung
zieh, wenn sie den Bolschewiken andere Ansprüche als
ruf rein russische Gebiete nachsagten, so läßt „Washing¬
ton Star " jetzt die früher geübten Rücksichtenfallen.
Vrown schreibt: „Es ist nicht überraschend, wenn die
Sowjetrcaierung den Wunsch hat, ihre Grenzen in Mit¬
tel- und Südeuropa zu korrigieren und Teile Polens,
Beßarabien, Mähren und die Dobrudscha sich einzuver¬
leiben." Die Agitatoren , die die Grundsätze der Atlan¬
tik-Charta besungen haben, werden von nun ab durch
die Frage in die arößte Berlegenbeit gebracht, wie es
denn um die Rechte der kleinen Völker bestellt sein soll,
wenn man so aroßzüai.a, allerdings aus der Erkenntnis
der eigenen Ohnmacht heraus , den Sowjets die Erfül¬
lung ihrer Herrschaftsansprüche über Europa zubilligt.

„werdet sanatiker in der te stung!"
Berlin, 2. Februar . Reichsorganisationsleiter Dr. Ley

besuchte zahlreiche Rllstungsbctricbe des Gaues Magde¬
burg-Anhalt und sprach auf Betricbsappellen , in einer
öffentlichen Kundgebung sowie vor dem politischen
Führerkorps des Gaues . Die etwa 40 000 Zuhörer stan¬
den dichtgedrängt in ihren Werkhallen oder füllten
öffentlicheVersammlungssäle bis auf den letzten Platz.
In den eindrucksvollen Großveranstaltungen gruben
sich die Worte des Reichsorganisationsleiters tief in die
Herzen der Tausende ein, die-dem Sendboten des Füh¬
rers in einer Stunde , da sich das Schicksalunserer Hel¬
den in Stalingrad vollzieht, mit innerer Bewegung und
Ergriffenheit lauschten. In ihrer mustergültigen Hal¬
tung beweisen unsere Werktätigen in den Betrieben , mit
welcherNcrvcnstärke das deutsche Volk die Stunde der
Belastung erträgt . „Euer Beitrag in dieser schicksals¬
schweren' Zeit und bis zum endgültigen Siege besteht
darin, noch mehr zu schaffen. Werdet Fanatiker m
treuer Disziplin, in eurer Gemeinschaft, in eurer Lei¬
stung! Schafft unentwegt , damit wir den Bolschewis¬
mus vernichten, der alles bedroht und zerstören möchte,
was uns heilig ist. Am Ende unseres Mähens , unseres
Kampfes und all unserer Opfer aber steht Deutschland.
Wir wollen einst sagen können, daß auch wir mit ge¬
holfen haben, Deutschland und damit Europa vor der
sowjetischenGefahr zu bewahren und für alle Zeiten
zu retten. Die schaffendenMenschen zeigten durch ihren
Beifall, daß der Appell Dr. Leps zu noch größerer
Härte, noch größerer Einsatzbereitschaft und noch höhe¬
rem Opfermut der Größe dieser Stunde entsprach.

Neue Mtterkreu,träger
BerIin,  2 . Februar . Der Führer verlieh das Rit¬

terkreuzdes Eisernen Kreuzes an Generalleutnant Wal-
ther Sucht , Kommandeur einer Jnsanterie -Divipon;
Oberst Joses Schmidt,  Kommandeur emes Grenadrer-
Regiments ; Hauptmann Karl Pröll,  Bataillons¬
kommandeurin einem Panzergrenadier -Regiment ; Ober¬
leutnant Carl Nall,  Kompaniechef in einem Gebirgs¬
jäger-Regiment ; Oberleutnant Hermann Waldow,
Führer einer Panzer -Späh -Kompanie ; Oberleutnant
Friedrich Linde nberg,  Kompaniesührer in einem
Panzergrenadier -Regiment ; Leutnant Kurt Stifter,
Flugzeugführer in einem Sturzkampsgeschwader.

Leutnant Stifter  fand bei einem Tiefangriff
unter den härtesten und schwierigsten Einsatzbedingun-
gen am 21. 12. 1942 den Heldentod.

Die polnischen Emigranten in London werden jetzt end¬
gültig erkennen, daß sie allen britischen Garantien zum
Trotz ihr Land und Volk verspielten, als sie die Ver¬
ständigung über Danzig und den Korridor ablehnten
und sich auf Drängen der Bullitt und Biddle zur Brand¬
fackel des neuen Weltkrieges machen ließen. Heute be-
streitet Washington die imperialistischen Pläne des
Volschewismus nicht mehr und will sich mit der Sowjet¬
herrschaft über Europa als der „besten Nachkriegs¬
lösung" abfinden, wenn nur einmal die sadistischenIn¬
stinkte des Weltjudentums durch die Vernichtung von
Nazi-Deutschland ihre Erfüllung finden und wenn
gleichzeitig der Slankee-Jmperialismus auf den Wegen
der Beerbung des britischen Empire nicht gestört wird.
Auch Bulgarien soll heute, so drückt es „Washington
Star " aus , nach dem „Vorzug der Einverleibung in die
Sowjetunion " trachten. Das „jugoslawische Volk", das
es überhaupt nicht gibt, soll „dahin gebracht werden",
daß es eine Union mit den Sowjets fordert, um diesen

2er fteldenkamps
wellerliin schwere flbwelirkämpse

Aus dem Führerhauptquartier,  2 . Febr.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: „In
Stälingrad  setzte der Gegner nach stärkster Artille¬
rievorbereitung mit weit überlegenen Kräften gegen die
letzte Bastion der Verteidiger des Traktorenwerks zum
Angriff an. In der Nacht gelang es ihm, nachdem un¬
sere heldenhaft kämpfenden Truppen ihre Munition
nahezu verschossenhatten , an mehreren Stellen einzu¬
brechen und den bis dahin zusammenhängenden Ver-
teidigungsring des XI. Armeekorps aufzusprengen. Vom
Kaukasus  bis zum mittleren Don und am La¬
dogasee  stehen unsere Armeen in schweren Abwehr¬
kämpfen, deren Härte an einzelnen Abschnitten noch zu¬
genommen hat. Am Südfliigel der Ostfront wur-

gleichzeitig einen Ausgang zum Mittelmeer zu ver¬
schaffen.

Wenn in dieser Weise die amerikanischen Auffassun¬
gen und Pläne offenbart werden, so müssen auch für
die Türkei die letzten Zweifel darüber fallen, wie man
heute in Washington die bolschewistischenAspirationen
beurteilt und wie vollkommen ohnmächtig man sich dort
gegenüber diesen Aussprüchen fühlt. Das ist wirklich
ein beachtlicher Kommentar zu der Zusammenkunft
Churchills mit türkischen Staatsmännern in Adana.
Um die englischen Wünsche scheint man sich in den
Kreisen Washingtons , für die Constantine Brown spricht,
wirklich nicht mehr kümmern zu wollen. Auch da sollen
nämlich nach dieser amerikanischen Auffassung dem
weltrevolutionären bolschewistischen Imperialismus
keine Grenzen mehr gesetzt werden, wo er ganz ein¬
deutig in die Interessensphären des britischen Empire
übergreift .. „Niemand wäre", so heißt es da, „in

(Fortsetzung auf Seite 2)

Irakkorenwerk
an den vrennpunkten der Vstjront
den Versuche des Feindes, die planmäßigen Marsch¬
bewegungen der deutschenund verbündeten Truppen zu
stören, abgewehrt. An der Donezfront  pnd im
Raum von Woran esch  griff der Feind weiter mit
neu herangeführten starken Krästen an. Versuche, unsere
Front durch Ueberslügelung und Umfassung einzu¬
drücken, scheiterten unter hohen Verlusten. Die Kämpfe
dauern noch an. Starke Kampf-, Sturzkampf- und
Schlachtflieger-Verbände griffen an den Schwerpunkten
der erbitterten Kämpfe die feindlichen Truppenmassie-
rungcn, Stellungen und Kolonnen an. Sie fügten dem
Feinde schwerste Verluste an Menschen, Fahrzeugen und
Waffen zu. In den Borgen Tuncsicns hatten eigene An¬
griffe, wirksam unterstützt von Sturzkampfflugzeugen,
vollen Erfolg."

Im Ksmpk um die letrte Kartion in 5tslingrsd
Da; Heldenlied von legendärer Lköße vor zeinem̂ urlklany

Unablässig wsllsri urissrs QstOlrls uncl Ss-
clsnlcsn bsl clsn Ksmptsrn in 3lslingrscl . vss von
lbnsn vorgslsirls lislcisnspos slnss unsrbörtsn
Wlclsrslsncls gsgsn sinsn bokknungslos übsr-
lsgsnsn Vsincl , gsbt sslnsm bitlsrsn kncls
ru . dlscliclsm clls unlsr clsm unmlttslbsrsn
ösksiil clss Qsnsrslkslcimsrsciislls Paulus gssisn-
cisns 3üclgrupps bsislls sukgsbörl kisi ru bs-
sistisn , muk , wls aus clsm ösriciit clss Obsr-
lcommsncios clsr Wsirrmsctit lisrvcugslrl , nun niil
jsclsr Sruncls sucli mit clsr Usbsrwslligung cisi
rsblsnmslZlg slsrlcsrsn blorcigrupps unts « üüb-
«ung clss Qsnsrsls 6s « lnksnlsns 3trsclcsr gs-
sscbnsi wsrclsn . ks gslii nu « nocli um clls lslrls
össllon cisr VsiNslcllgsr clss lüslcloi -snwsllcss,
cls «sn kvlunltlon nslisru vsmciiosssn ist . 8c>
lconnls cls « suk sls slnclllngsnclsn rsbnksclisn
Usbs «msclit cls « ülnb ûck , an msk >«s «sn Llsllsn
gsllngsn . üln v «sms unvo ŝlsllbs «sn ^ usmsllss,
sl ^ « sucb von slnsr In cls >- SssciOcliis sinrlg-
sMgsn solcisllsclisn Srölls sisbl clsmll vo « clsm
Abscliluk.

8o ii-sglscli uns ' sbsr , wls jsclsm snsiäncllg
küblsnclsn lvlsnscbsn sucli suOsi 'kislb clss llslcbss,
clsr Xsmpk von 3tsl !ng «scl uncl clss Opks « unss ŝ:
iislclsn smcbslnsn mag , v/lr wissen ss : Ksmpk
uncl Opks « ws «sn nickn sinn - ocls « rwsclclos . isl
clocki cllsss « Ksmpk von lsgsncls «se Snölls , nickn
sllsln von slnsckmslclsnclsf sttsisglsckiss ksclsu-
lung kü« clls gsssmts Krlsgskeonl lm Oslsn gs-
wcncisn , sonclsrn sls lsuckNsnciss Voebllcl glslcb-
rslllg ru slnsm nsusn sts «l<sn , sssllsclisn Ki-skl-
qusll clss gsnrsn clsuiscbsn Vollcss in cllsss:
smsisn 7sll . 7u slnsm K«sklczusll ist cilsssr Ksmpk
gswcnclsn , clo ^ unvsrslsgdsl ' korlsn bssonclsrs cis«
ilslmsl klnssirwlllsn unä 3isgssglsubsn vs «msknt

uncl slnsm IilcnslOsnclsn isnsl glslcki clsn lslclsn-
sckisklllckisn ünlsckilul ) in jsclsm clsutsckisn lvlsn-
scbsn suslösl , glslcli clsn l-lslclsn von ^ slingsscl,
sllss , was clls Kcskts bssgsbsn , ru tun , um clsn
bolscbswlstlsclisn loclkslncl ru bsslsgsn.

vsO ss clsn öolscbswlstsn smst ist mit iknsm
Plan , vsutsckilsncl uncl cisnn kucops ru vscnlclitsn,
clsssn kisbsn wir In vsutsckilsncl lcslnsn ^ ugsn-
dllclc gsrwsikslt . Wls sskn sbsc unsers übrigen
islncls , clls Lrltsn uncl vor sllsm clls Hmsri-
lcsnsr clsr Vsrslnlgtsn 3tsstsn , mit cilsssr Vsr-
nlc 'ntung üuropss slnvsrstsnclsn slncl , ist nsusr-
cllngs sus cisr von jücllscbsm l-lsi ) srkülltsn iorcls-
rung clss us .-^ msrllcsnsrs ks ^ nolcl ru srlcsnnsn,
clssssn vsrlcommsns pkisntssls bsrsits sn clsm
lulcunktsbilci slck , bsrsusckit , clss clls krmorclung
von lvlllllonsn vsutsckisr nscb clsm Krlsgs clurcki
clls kolscbswlstsn wlsclsrglbt.

ks wlrcl slck , cilssss Lllcl krslllck , nls vsrwlrlc-
llckrsn ; clsnn clls dolsckiswlstlscbs ^ srstörungs-
uncl Vsrnlcbtungswut wirb slck , am sntscblosssnsn
clsutsckisn Wlclsrstsnclswlllsn brscbsn , brs-
cbsn sn clsm clsutsckisn Wlclsrstsnclswlllsn , cisr
unsrsckiüttsrllcki ist , wls clss Vsrmsckitnls clsr
kislbsn von 3tsllngrsci uns gsblstst . vlsssn kisl-
cisn clls böckists kkirs ! Uns clls kiöckists Vsr-
pkllckitung ! lbnsn clsr kukim ! Uns clls ksckisl vss
ssl im Ssclsnlcsn lkirss Xsmpkss unssr bslllgsr
3ck>wur , clsn wir bslisn wollen uncl bsltsn wsr-
clsn , ksnstlscki uncl lcompromlillos , so wls sls lkirsn
3olcistsns !cl bis rum kncls gskisltsn bsbsn . vls
Srupps im blorcisn , ru clsr nocki clls /tstkisr-
wsllsn clrlngsn , mag ss nocki kiörsn . vls Srupps
lm 3üclsn , bis lm Slsubsn sn lbr Volk vsrglng,
wullts obnskiln , clsl ) cilssss nls snclsrs k,sn6sln
wsrcls . lok . 0 . vislrlcb.

kin lal r̂ nationale Negierung in Norwegen
flppett Ser Nasjonal Sämling und See Sermanischen̂ — Nechenfchastsdericht Vidkun Yuislings

Drabtherichtunseres Vertreters
r<>. Oslo,  2 . Februar . Oslo feierte am Montag den

ersten Jahrestag der Regierungsübernahme Vrdkun
Quislings . Die Kundgebungen begannen mit einem
Appell der Nasjonal Sämling und der Germanischen
Norwegens vor dem Osloer Stadtschloß, dem ein Auf¬
marsch des norwegischen Arbeitsdienstes folgte. Aus
einer Großkundgebung berichtete Ministerpräsident
Quisling über die Arbeit der nationalen Regierung
im vergangenen Jahr.

Vidkun Quisling erklärte einleitend , die Regierung
habe ihre Stellung mehr und mehr festigen können und
damit einen großen Schritt auf dem Wege zur Wieder¬
gewinnung der Selbständigkeit Norwegens getan . Eine
heue Kommunalordnung fei durchgeführt worden. Sämt¬
liche Regierungspräsidenten und vier Fünftel aller nor¬
wegischen Bürgermeister gehörten der Nasjonal Säm¬
ling an. Ministerpräsident Quisling stellte weiter mit
Befriedigung fest, daß sich die Versorgungslage gebessert
habe. Alle Schwierigkeiten werde man mit Deutsch¬
lands Hilfe überwinden können.

Der norwegische Ministerpräsident warnte vor der
ganz Europa bedrohenden bolschewistischen Gefahr. Eben¬
so, wie die Sowjets nach ihrem Uebersall auf Finnland
eine „Karelisch-Finnische Sowjetrepublik " schufen, erstreb¬
ten sie das gleiche für alle skandinavischenLänder. Auf
dem Wege zu diesem Ziele liege die von Stalin , Roose-
velt und Churchill propagierte „Sowjetrepublik Nord¬
norwegen". Nach den grauenhaften Erfahrungen in den

baltischen Ländern sei damit zu rechnen, daß bei einer
Bolschewisierung Norwegens mindestens 300 000 bis
400 000 Menschen den Tod finden würden. Die Bedro¬
hung Narviks durch die Sowjets , stellte Vidkun Quisling
fest, richte sich gleichzeitig gegen den nordschwedischcn
Erzaussnhrhafcn . Man müsse also annehmen, daß Schwe¬
den und Norwegen in der Abwehr der bolschewistischen
Gefahr gemeinsame Interessen haben sollten.

»
Der norwegische Innenminister Hagelin  nimmt in

einem Aufsatz zur Gefahr des Bolschewismus sür Europa
Stellung und schreibt u. a. : Quisling sei einer der we¬
nigen gewesen, die frühzeitig die bolschewistische Gefahr
für Europa erkannt und bekämpft haben. Heute stehe die
Bedrohung aus dem Osten so deutlich am Horizont, daß
kein Mensch im skandinavischenNorden mehr die Augen
vor ihr verschließen könne und dürfe. Mit unbegreif¬
licher Kurzsichtigkeitglaube man aber gelegentlich noch,
daß eine etwa siegreicheSowjetunion an der finnischen
Grenze haltmachen werde oder gar, daß England oder
die USA. in der Lage wären , der bolschewistischenGe¬
fahr Einhalt zu gebieten. Das sei eine grobe Fehlspeku¬
lation . denn wer iollte wohl einen siegreichenSowjetstaat
davon abhalten , seinen alten Traum nach der Atlantik¬
küste aufzugeben'? Diese Ucberlegungcn zeigen klar, daß
nur eine Macht imstande ist. dem Vordringen des Bol¬
schewismus nach Europa Einhalt zu gebieten, nämlich
Deutschland. Und deshalb gibt es nur einen Weg, den
Norwegen gehen kann.

WiLÄttie-der Lie/rfre
Hunnen, Mongolen, Bolschewisten

ll. dlü. Der Führer  stellte in seiner Proklamation
zum 30. Januar das seit 20 Jahren verfolgte Zielder
Bolschewisten  heraus , „so wie einst zur Zeit
der Völkerwanderung oder der Mongolenstürme Europa
zu überfallen." Mit dieser Wortprägung ist das gegen¬
wärtige erbitterte Ringen im Osten als die letzte Epi¬
sode eines Kampfes zwischen Europa und Westasien
gekennzeichnet, das sich über Jahrtausende erstreckt, und
dessen historischeHöhepunkte gerade im Hinblick auf die
am 22. Juni 1941 begonnene militärische Aktion gegen
die bolschewistischeGefahr einer näheren Betrachtung
wert sind.

Was die aus Junerasien nach Westen flutenden Hor¬
den mit ihrer Mordgier und Plünderungssucht im
Kernraum unseres Erdteils anzurichten vermögen, das
demonstrierten vor rund eineinhalb Jahrtausenden zu¬
erst die Hunnen.  Noch bevor der tod- und verderben-
speiende D̂ämon Attila 433 n. d. Zeitwende die aus-
einanderstrebenden Stämme dieser Barbaren zu einer
einzigen Steppenmacht vereint hatte , strömte das No¬
madenvolk durch die Landpforte am KaspischenMeer dem
Gebiet nördlich des Schwarzen Meeres zu, dort mit
unwiderstehlichem Druck das ostgermanische Reich zer¬
trümmernd . Was sich den Despoten nicht als Sklaven
anschließt, wird ausgerottet oder weiter nach Westen
gestoßen, der Limes zerbricht unter dem von Attila ent¬
fachten Sturm , „n i cht unter denPflug kommt
der geraubte europäische Boden , son¬
dern unter die Hufe asiatischer Pferde ".
Bäche von Blut , Brandschwaden und Flüchtlingselend
zeichnen den Schreckenswegder wilden Reiterschwärme.
Ein befestigter Flecken nach dem andern geht in Flam¬
men aus. Im Jahre 431 setzt der Hunnenhäuptling
über den Rhein , Orleans wird belagert , und nun erst,
zwischenMarne und Sgine, nimmt eine gewaltige Ab¬
wehrschlacht ihren Anfang : die mit Westgoten, Burgundern
und Franken vereint kämpfenden römischen Legionen
rufen dem fast erdrückenden Massenaufgebot Westasiens
ein mannhaftes Halt entgegen. Zwar kommt es auf
den katalaunischen Feldern keineswegs zur Vernichtung
der Horden Attilas (auf ihrer Seite streiten Ostgoten
und andere Germanen gegen ihre Stammesbruder !) ,
doch müssen die Hunnen das Feld räumen und zum
erstenmal den Blick zurück nach Osten wenden. Daß
Attilas .Reich nach dessen Tod in sich selbst zusammen-
bricht, ist dann allerdings weniger als ein Erfolg euro¬
päischer Gegenwehr, denn als eine Fügung der Vor¬
sehung zu werten.

Rund 800 Jahre später waren es die Heeressäu¬
len der Mongolen,  die nach der Eroberung Ruß¬
lands durch Dschinghis Khan den Ostteil des kulturtra-
genden Kontinents heimsuchten. Was scherte es Batu , den
Enkel des „Fürsten der Fürsten", daß sein ungeheures
Reich sich bereits von Nordsibiricn bis zum Indus , vom
Baikal -See bis zum Schwarzen Meer erstreckte: im

IVsr Olcrubsn 'IN LjsiLSn kat , cisr kat
6rs stäiksks Xiatt cisr Vl/slt , clis ss
überhaupt Si -bt . -I6c >!l tt -tlsr

Westen witterte er für sein Herrschergeschlechtund für
seine Reiterkolonnen neue Beute — das genügte ! Alles
was sich den Mongolen in den Weg zu stellen versuchte,'
wurde wiederum buchstäblich llberrannt . Das größte
Blutopfer hatten diesmal die llngarn zu bringen , die
allein 40 000 ihrer besten Ritter auf dem Schlachtfeld
vor Budapest ließen. Während sich ein Hecreszug der
asiatischen Mordbrenner von der Wiener Neustadt aus
nach Süden zur Adria wandte, überzogen andere Mon-
golenschwärme das schlesische  Land mit Verwirrung
und Schrecken. Der größte Teil Breslaus brannte
nieder und in der Liegnitzer Ebene tobte sich die Grau¬
samkeit des Steppenvolkes an Menschenund Tieren aus.
,.,Jm Blut und in der Beute schwelgte die
fremde  Rasse ". Herzog Heinrich I. von Schlesien
war es, der mit kampserprobten deutschen Rittern und
Siedlern dem Feind bei Liegnitz die Stirn bot. Den
Massen der angreifenden Mongolen trotzten die tapferen
Verteidiger der Burg Liegnitz mit ihrem Herzog bis in
den Tod; obschon sie nicht den Sieg an ihre Fahnen
heften konnten, haben sie doch erreicht, daß sich die Hor¬
den Jnnerasiens infolge ihrer eigenen Verluste über die
ungarische Ebene nach Rußland zurückziehenmußten.
. Die dritte große Flut von Ost nach West, derBol-
l che w i st en  st u r m,  holte , wie wir heute wissen,
noch viel weiter als der Hunnenzug und der Mongolen¬
stoß aus . Stalin trat in seinem Blutrausch zweifellos
haarscharf in die Fußtapfen Attilas und Dschingi Chans
— in Planung und Durchführung des Uebersalles auf
Europa jedoch wollte er seine Vorbilder offensichtlich
übertreffen. Die Frage drängt sich hier auf : Warum
trieb es die Eroßherrscher der Steppe , obschon sie über
mn unermeßlich weiträumiges und fruchtbares Reich
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Der Feind sprengte in Stalingrad den Ring um die
deutschenHelden des Nordflügcls.
An den Brennpunkten der Ostfront nehmen die
schwerenAbwehrkämpfe ihren Fortgang.
An der Donez-Front und im Raum von Woronesch
scheiterten llmfassungsoersucheder Sowjets.
Tschiangkaischek hat einen Bittgang nach Washingtonunternommen.
Churchill hatte eine Unterredung mit dem türki¬
schen Staatspräsidenten.
Nooseoelt läßt die „Auslieferung an die Bolsche¬
wisten" propagieren.
Norwegen steht im Zeichen des ersten Jahrestages
seiner nationalen Regierung Quisling.
Aus geschlossenenBetrieben dürfen keine Waren
abgegeben werden.



verfügten , zu jenen barbarischen Raubzügen in den
europäischen Kulturraum ? Weil immer wieder der
asiatische Haßinstinkt gegen das höhere Menschentum,
gegen die staatliche Ordnung , gegen den germanischen
Kulturwillen die Oberhand gewann , ja , weil dem
S t eppe n m enschen der Trieb zur Nivel-
lierung aller Werte im Blute liegt!
Wenn es besonders den Hunnen gelang , so tief in un¬
seren Erdteil vorzudringen , so liegt die Ursache hierfür
wie auch für die Springflut der Mongolen auf der
Hand : es gab in jenen Jahrhunderten nur ein zerrisse¬
nes Europa , das sich Raubgierigen geradezu als Beute
anbot ; es fehlte die einigende Kraft der großen poli¬
tischen Persönlichkeit , die einesteils die drohende Gefahr
sofort erkannte und zum anderen alle kulturschö 'pferilchen
Völker des Kontinents auf die Abwehr des Unbeils
ausrichten konnte . Heute  bat Europa zum ersten Male
In feiner Geschichte die Ehance , seinen Todfeind im
Osten unter Aufbietung aller Kräfte schon im Siadium
des Anrollen ? der asiatischen Welle mit konrentrilcher
Wucht ' zu treffen , heute sind die freiheitsliebenden Völ¬
ker des erwachten Kontinents um einen starken Macht¬
block geschart , ihre Zukunft vor den Bluthunden der
Stepve zu sichern , heute  steht an der Snftie des
heroischen Abwehrkampfes e-n beispiellos tatkräftiger
durch Rückschläge nur noch über sich selbst hinaus¬
wachsender Genius : Adolf Hitler!  S ? legtet sich
der letzte , tiefe Sinn des übermenschlichen Rinnen « im
Osten aus einem Geschehen her , an dem Jähriawende
ihren Anteil haben und das nun zu einer Entschei¬
dung von wahrhaft welthi st arischer
Tragweite  drängt!

Me letzten Schleier lallen
(Fortsetzung von Seite N

Washington erstaunt , wenn Moskau auf der Ausdeh¬
nung seines Einflusses über den Iran bis zum Persi¬
schen Golf bestünde " .

Es hat sich ganz offenkundig in maßgeblichen poli¬
tischen Kreisen der Vereinigten Staaten ein Umschwung
der Auffassungen und Zielsetzungen vollzogen , der we¬
sentlich von den Ereignissen seit der amerikanischen
Landung in Nordasrika bestimmt worden sein dürfte.
Es ist in diesem Zusammenhang ausdrücklich von den
Erfahrungen die Rede , die die Amerikaner „mit euro¬
päischen politischen Jntrigen seit der Landung in Nord¬
afrika gemacht haben " . In dieser Offenbarung der
neuen politischen Eedankengänge von Washington findet
die Zuspitzung des Streites zwischen dem Erhaltungs¬
bestreben der Titi ) und dem Erbschaftsanipruch des
Yankee -Imperialismus einen ganz neuen Ausdruck , Bis¬
lang galt Constantine Vrown auch als Vertrauensmann
des britischen Botschafters in Washington , Heute geht
er mit einer Handhewegung über die britischen Wünsche
hinweg . Das ist mehr als deutlich : „Die letzten Ereig¬
nisse haben gezeigt , daß wir mit den Sowjets in freund¬
schaftlicher Art und sogar erfolgreicher verhandeln kön¬
nen als mit unseren übrigen engen Freunden und Ver¬
bündeten , Eines ist sicher : „Wir werden mit Moskau
wegen Wirtschaftsfragen oder wegen der Luftverkehrs¬
linien der Welt keine größeren Streitigkeiten haben,"
Klarer kann es in der Tat nicht ausgedrückt werden
daß der Yankee -Imperialismus einer Aufteilung der
Welt in eine bolschewistische und in eind plutokratische
Interessensphäre mit amerikanischem Vorzeichen ins
Auge gefaßt hat . Die alte Welt einschließlich England
mag darüder als Opfer des Bolschewismus zugrunde
gehen , der seinen Plan schon ausgesprochen hat , die
Menschen Europas als Sklaven in den Tundren Sibi¬
riens umkommen zu lassen.

2m sadistische » Haß trifft sich der Bolschewismus
mit den Juden in Amerika , für die der Kriegs¬
berichterstatter Reynolds in „Colliers Magannc " die
Forderung ausstellte , daß man sich der Friedens¬
konferenz mit Haß im Herren nähere und nötigen¬
falls bereit sein müsse , Millionen von Deutschen nach
dem Kriege umzubringen.
Für uns haben all diese Msbrüche der niedrigsten

Instinkte und die Offenbarung imperialistischer Pläne,
die auf die Austeilung der Welt zwischen Bolschewiken
und jüdisch -plutokratischen Amerikanern zielen , nur den
Wert , daß sie tief in die erbärmliche Geistesverfassung
der Leute hineinleuchten , die sich mit scheinheiligen
Phrasen wie denjenigen der Ailantik -Ebarta der Welt
als Erlöser und Künder eines neuen Glückes anpreisen,
Praktisch werden alle diese Ausbrüche gegenstandslos
bleiben , weil der Führer gerade noch rechtzeitig die
Entschlüsse gefaßt und die Maßnahmen durchgeführt
hat , die schließlich doch die Flut der bolschewistischen
Bedrohung in sich selbst zusammenstürzen lassen werden

Vor sütirer an vrLswenk Ntft!
Aus dem Fvhrerhauptquartier , 3 , Februar . Der Füh¬

rer hat dem Präsidenten der Republik Finnland , Ryti,
zu dessen Geburtstag am 3, Februar mit einem in herz¬
lichen Worten gehaltenen Telegramm seine Glückwünsche
übermittelt.

UnnmftiMche Kow'ßtieik des knkMoqes
Berlin , L, Februar , Reichsminister Dr , Goebbels hielt

am Dienstag vor mehreren hundert Offizieren des
Standortes Berlin eine Ansprache , in der er den ver¬
sammelten Truppensührern in einer umfassenden Dar¬
stellung die politische und militärische Lage "des Reiches
aufzeigte und die sich hieraus ergebende unumstößliche
Gewißheit unseres Endsieges entwickelte.

Wirtschaft
Lrwerbsgelellschasten

Deutsche Echiffsbeleihunfts -Bank A - E , Hamburg . In der Bilanz»
sttzung wurde beschlossen , der HB am 8 . März die Verteilung einer
Dividende von 6 Pzt . wie im Vorjahre vorzuschlagen

Winterhuder Bierbrauerei . Hamburg . Im Geschäftsjahr 1Ü41/42
(30 . 9 .) konnte der Absatz gehalten  werden . Die HV beschloß
wieder 4 Pzt . Dividende und wählte den turnusmähig ausscheidenden
AR -Dorsitzer Tom Erobien.  Bremen , wieder.

Anhaltender Einlagen - uwachs bei den niedersächsischen Bolksbanken.
Die Bilanzsumme der dem Niedersächsijchen Genossenschasisverband
in Hannover angeschlossenen N7 Volksbanken ist j>'um 31 . Dezember
1842 auf 456 (851s Mitt . RM oder um 38 Pzt gestiegen . Im ein*
ttlnen belaufen sich die S p a r e i n l a g e n aus 268 .3 ( 206 .9s Mitt,
Reichsmark , die Einlagen in laufender Rechnung auf 132,7 ( 89 .8s
Mill RM und dle Fest » bzw Klindigungsgelder auf 11 .5 (10,5)
Mitt . RM Die Gesamtausleihungcn  betrugen 76 .5 ( 77)
Mitt . RM Der Gesamtetnlagenzuwachs wurde fast ausschliesslich in
Anleihen und Schatzanweisungen des Reiches angelegt . Infolgedessen
stieg der Wertpapierbesiand auf 201 .7 ( 149 .8s Mitt RM . während
die Guthaben bei der Zenlralkasse nordwestdeutscher Volksbanken auf
1SS .S ( 104 .3 ) Mill . RM stiegen,

Die preise unter kriegseinslüssen
In den letzten zehn Jahren nationalsozialistischer Wirtschaftsfüh¬

rung sind . wie in ..Wirtschaft und Statistik " ausgeführt wird . Preis»
Niveau und Preisstruktur in Deutschland das Ergebnis einer auf
die Bedürfnisse der gesamten Volkswirtschaft ausgerichteten Wirt¬
schaftspolitik . Dadurch ist nach der Berufung des Reichskommistars
für die Preisbildung das deutsche Preisniveau bis - um Ausbruas
des Krieges im ganzen nahezu unverändert geblieben Die Groß¬
handelspreise haben sich von Oktober 1986 bis Qftober 1989 um
8 Pzt . und die Lebenshaltungskosten um 1.1 Pzt erhöht . Eine etwas
stärkere Steigerung ergab sich erst in den Krieg 's jähren  In
dieser Zeit erhöhten sich die Großhandelspreise um 7 Pzt u « d die
Lebenshaltungskosten um 8 .2 Pzt Im Vergleich zu den Preissteige¬
rungen der übrigen Länder bedeutet dies indes wenig , und im
ganzen wird man sagen dürfen , daß trotz der auf einzelnen Gebie¬
ten unvermeidlichen starken  Preiserhöhungen ( z B . in der Textil-
wirtschaft und in der Vauwirtschafts doch die Aufrechterhaltung des
deutschen Preisstandes >während des Krieges als gelungen angesehen
werden muh.

Aufhebung von Quoten » und Kontingentsvereinbarungen . Der
Reichswirtschaftsminister hat im HA Nr . 25 vom 1 2 . auf Grund
der Marktaufstchtsverordnung die Anordnung über Aufhebung von
Quoten », Kontingents - . Gruppenschutz - und Gedietsschutzbestimmun-
gen marktregelnder Verbände erlassen Durch diese Anordnung wer¬
den marktregelnde Bestimmungen der vorerwähnten Art soweit sie
vor dem - 1 September 1939 erlassen worden sind mit Ablauf des
80 April 1948 aufgehoben , Noch dem Inkrafttreten der Anordnung
getroffene marktregelnde Bestimmungen bedürfen der Genehmigung
des Reichswirtschaftsmlnistcrs Bon der in der Anordnung getroffe¬
nen Regelung sind Vereinbarungen ausgenommen , die mit Wirt¬
schaftszweigen anderer europäischer Lander getroffen worden sind.

Feste Preis » auf der Osloer Pelzauktion . Die Osloer Pelzauktion
zeigt eine feste Tendenz bei starker Nachfrage . 2000 Platinfüchse er¬
zielten einen Durchschnittspreis von 650 bis 750 Kr . für dos Stück,
während der höchste Preis 950 und der niedrigste 550 Kr . war.
Ein Posten Plaiinafüchse geringerer Qualität lag zwischen 800 und

Ver Heldenkampf im Norden von Slallngrad
Starke flnartfie der Luftwaffe an der Südkront — Im Segenstoß feindliche vereilstellungen zerschlagen

Berlin,  2 . Februar . Im Norden von Stalingrad
bewiesen Soldaten aller deutschen Gaue unter Führung
des Generals der Infanterie Strecker am 1. Februar von
neuem , wie deutsche Männer unter schwersten Bedin¬
gungen zu kämpfen und zu trotze » verstehen . Pausenlos
überschüttete der Feind die Verteidiger des Industrie-
geländes mit seinen Geschossen , die alles , was tagelang
erschöpfende Arbeit in den Gescchtspausen an Kamps-
anlagcn geschaffen hatte , zerschlugen . Die zusammen¬
stürzenden Mauern und Gewölbe begruben Männer und
Waffen unter sich, aber die Kameraden gruben die Ver¬
schütteten mitten im tobenden Kaps wieder aus nnd
bargen die Waffen . Noch neue schwere Einschläge schleu¬
derten die Retter beiseite und die eben erst Geborgenen
mußten sich ihrerseits anf die Trümmerhaufen stürzen,
»ni jetzt ihre verschütteten Befreier ans dem Schutt her¬
auszuholen . Stundenlang ging dieser erbitterte Kampf,
bei dem nnicr » Soldaten gegen das Trommeln der
feindliche « Artillerie nichts einzusetzen hatten , als nur
ihren eisernen Willen , zu leben nnd zu kämpfen . In
der kurze » Feuerpause , die der Feind gab . nm seine eige¬
nen Sturmtruvpcn nicht zu gefährden , brachten die Ver¬
teidiger mit ibrcn zerschnndenen Händen die Waffen
wieder in Stellung und nabmen den Kamps qcaen die
Ucbermacht anf . Gurt um Enrt jagten die Maschinen-
aewebre ihre Geschosse gegen die im grellen Licht der
Leuchtkugeln anstürmenden Bolschewistenbaufen . Der,
Feind mußt « zu Boden , zog dann aber seine schweren
Waffen näher heran , hämmerte gns die MK .-Stände und
zerstörte sie schließlich . Wenn er eine Lücke geschlagen
hatte , drückte er durch , bis sich unsere Männer mit Hand¬

granaten und blanker Waffe den Stoßtrupps entgegen¬
wirken . Hin und her wogte das heiße Ringen . Ueber
die Leiber der gefallenen Bolschewisten rückten jedoch
immer nene Angreifer vor . Was das schwere 8 ^" " nicht
geschafft hatte , gelang jetzt der Uebermacht . Ihre Masse
erdrückte den Widerstand der Verteidiger , die ihre letzte
Patrone verschossen hatten und nur noch mit Kolben,
Bajonett und Spaten dem Feind gegenüberstanden . Sie
schlugen so hart zu , wie sie noch konnten , aber dennoch
mußten sie Schritt um Schritt weichen . Wenn ihr Ber-
tcidigungsring auch ausbrach , sie verloren nicht ihren
heldischen Mut . Sie kämpfen weiter und halten um ihren
Oberbcsehlshabcr geschart immer noch stand.

An der Südsront  lag der Schwerpunkt der Kämpfe
im Gebiet vom Donezbogen bis westlich Woronesch , wah¬
rend unsere Truppen an den Fronten zwischen West¬
kaukasus und Don ihre Bewegungen ungestört durch¬
führten nnd den nachdrängenden Feind in energischen
Gegenstößen zurückschlugen , Oestlich Noworossijsk
und im Raum siidwestlich und westlich Krasnodar
scheiterten die Angriffe mehrerer sowjetischer Bataillone,
obwohl sie von starker Artillerie und zahlreichen Flug¬
zeugen unterstützt waren . Ebenso öliebcn die Versuche
des Feindes , die Abwehrfront am unteren Manytsch
einzudrücken , ohne Erfolg . Unsere Truppen beschränkten
sich aber nicht auf das zähe Halten ihrer Stellungen,
sondern die schnellen Verbände gingen mehrfach zu Ke-
oenangriifen über , bei denen sie überraschend in die
Bereitstellungen der Bolschewisten einbrachen und die
dort aufmarschierten Truppen zersprengten , Sie zer¬
schossen bei ihren kühnen Vorstößen mehrere Panzer

und brachten Gefangene ein . Auch die Luftwaffe h«.,,.
ligte sich mit starken Kräften am Zerschlagen der fei¬
lschen Truppenansammlungen . Die Sturzkampffsu ^ ,,
starteten schon in der ersten Morgendämmerung
luden Tausende von Bomben über den nachrückend»
Kolonnen und den Truppenunterkünften des Fes^
ab . Sie vernichteten über 140 Fahrzeuge , zerspreng,»
marschierende Infanterie - und KavaNerieeinheiien M
warfen sechs Transportzüge in Brand.

Am unteren Donez flaute die Kampfiäiigkeit wieder
ab . Vereinzelte Vorstöße des Feindes an den bisherig»
Brennpunkten blieben vergeblich . Zwischen Donecho-»
und dem Raum westlich Woronesch nahmen dagegen die
Anqriffe nach Zahl und Stärke zu . Mit frisch her«»,
geführten Truppen glaubte der Feind , durch st» »
wachsenden Druck auf unsere Flanken die Abwehrst --,
eindrücken zu können , doch scheiterten diese Versuche u»,
ter Abschuß zahlreicher Panzer . Die harten , wechseln- !!»
Kämpfe des Heeres wurden von der Luftwaffe , die d-s
besser gewordene Wetter zu starken Angriffen ausnuhi«
unterstützt . Kampf - , Sturzkampf - und Schlachtslug,euu
rieben mit ihren Bomben und ' Bordwaffen mehren
feindliche Marschkolonnen auf und brachten die B-,.
stoße feindlicher Panzerkeile zum Stehen , Weit über 2A
Fahrzeuge , mehrere Panzer , Transportzüge und g-st,
Motiven blieben schwer getroffen oder vernichtet lieg»
Iagdverbände sicherten die Zielräume für die angrch
senden Kampfgeschwader und schössen zusammen nist z»
Flakartillerie an der Südsront 22 bolschewistisch « Fst -,
zeuge ab , "

IWangkalschek sucht Hilfe bei Noosevell
tiberstürfte Keile des lschungking - Marfchatts nach Washington

lhurchill auf kgpern
Drahtbericht unseres Vertreters

Kv , Stockholm , 2, Februar . Auf seinen diversen Reisen,
die Churchill an Caiablanoa angeschlossen hat , um die
Aufmerksamkeit der Welt aus sich zu lenken , hat er auch
die Insel Cypern besticht.

Zulammenkun 'k tliurch 'll —Znönii

Ankara . 2, Februar . Wie die türkische Nachrichten¬
agentur Agence Anatolie berichtet , hatte Winston Chur¬
chill auf seinen Wunsch am 31 . Januar eine Zusammen¬
kunft mit dem türkischen Staatspräsidenten Ismet
Iiiönii in Adana , Es wurden , wie das Kommunigu«
mitteilt , allgemeine , im Rahmen der türkischen Neu¬
tralitätspolitik liegende Fragen besprochen . -

VeuMe flusste 'lung in flnkara

Ankara , 2 , Februar , Anläßlich der Eröffnung einer
Ausstellung der deutschen Baukunst im Staatlichen
Ausstellungsgebäude in Ankara , die unter dem Protek¬
torat des türkischen Ministers für öffentlich ^ Arbeiten
stwn Eeneralinip -oktor Rsichsminister Speer vorbereitet
wurde, , hielt der deutsche Botschafter von Papeu eine
Ansprache , in der er daran erinnerte , daß gerade die
Baukunst ihre hervorragendsten Werke in den grössten
Zeitepochen geschaffen habe . Es sei daher richtig , letzt
aufzuzeigen , was ein Volk , das im Kampf um die Be¬
hauptung seiner Zukunft steht , aus dem Gebiet der
Kunst zu leisten vermag . Der deutsche Botschafter hob
die Notwendigkeit heroox . daß die ihrer zivilisatorischen
Verantwortung bewußten Nationen ihren Völkern eine
neue Zuknst durch den Sozialismus der Tat schassen,

1ISA, -„ Ziisa »»ne»arbkit " mit Kuba . Zwischen den Ver¬
einigten Staaten und Kuba ist ein zusätzliche?- Militärnbkom-
men abgeschlossen worden , durch das die „Ziisammenarba -t"
beider Länder noch verstärkt werden soll.

Drabtbcrlcht unseres Vertreters

«s , Lissabon , 2 , Februar , Wie weitgehend die nord-
amerikänischen Ansprüche auf Verstärkung des U2A-
Einslusses im britischen Imperium sind , gesteht erneut
der Washingtoner Berichterstatter des Londoner „Daily
Expreß " seinen Leskrn mehr oder weniger verschönt ein.
Der USA .- Senator Butler . so berichtet der englische
Journalist , habe mit allem Nachdruck erklärt , daß die
Verbündeten Englands nach dem Kriege die von Ame-

>rika auf Grund des Pacht - und Leihgesetzes erhaltenen
Lieferungen aus Heller und Pfennig zu bezahlen . Da
sie aber dazu wähl nicht in der Lage sein würden,
müßten die USA , an Stelle der Abgeltung in Waren
oder Dollar von ihren „Verbündeten " Stützvunkte ver¬
lange » , So werde sich über die ganze Welt ein Netz
amerikanischer Schlüsselstellungen spannen Auch Hol¬
land müsse im Falle eines Sieges der Alliierten , so
kündigte Butter bereits offiziell an . den USA , alle
strategisch wichtigen Punkte auf Niedcrländisch - Indie»
überlassen . Auch die Auslassungen der „New York
Times " , die für den Fall eines amerikanischen Sieges
die Errichtung einer gemischten Alliierten -Regierung im

DrabtberichI unseres Vertreters

rck, Berlin , 2, Februar , Es ist begreiflich , daß der
neue triumphale Seesteg der Japaner bei der Rennell-
Insel in den USA . enormen Schrecken auslösen mußte.
In ihrer Ratlosigkeit fiel den amtlichen Stellen nichts
Besseres ein , als — wie immer in solchen Fällen —
ein Kommunique auszugeben , daß die verlegene Aus¬
rede enthält , es liege für die japanischen Meldungen
noch keine ' Bestätigung vor . Man schlägt also das alte
Verfahren ein , so zu , tun , als ob nichts passiert wäre und
spekuliert daraus , die ungeduldigen Frager im eigenen
Lande durch andere Dinae ablenken und ^ sich damit ein
volles Geständnis der Niederlage ersparen zu können.
Gerade zur reckten Zeit landete daher auf einem west-
amerikannchen Flugplatz eine „Fliegende Festung " : der
kein geringerer als Märschall Tschiangkaischek entstieg.
Sein Bestich gibt der USA -̂Presse Gelegenheit , die Auf¬
merksamkeit der Oesfentlichkeit abzulenken , obwohl die
nun anf der Tagesordnung stehenden Fragen ebenfalls
reichlich kompliziert und problematisch sind Zweck des
Besuches Tschiangkaischeks ist nämlich — wie in Tschung-
king ungeniert mitgeteilt wird — persönlich die Forde¬
rung nach verstärkter Liesenina von Kriegsmaterial zu
stellen , nachdem alle diplomatischen und sonstigen Vor¬
stellungen in dieser Richtung nichts gefruchtet haben.
Zwar hat Rooievelt sofort noch seiner Rückkehr von
Brasilien den Vertrag über die Aufhebung der amerika¬
nischen Erterritorialitätsrechte in Tschungking -China
dem Senat zur Natisizierung vorgelegt , aber diese
gcqeastandslöse Neste dürste ihm kaum mehr als eine
Mücke Dansiaaung einbringen.

Seit der Abschnetdiinq der Burmastraße durch die Ja¬
paner ist das Tschungking -Regime im wesentlichen aus

Koytinent Frankreich ankündigen , sind ein Beweis iür
den Plan Amerikas , sich überall Stützpunkte für die
wirtschaftliche Ausnutzung und militärische Beherrschung
zu sichern.

Die britische Enttäuschung , die angesichts dieser Ent¬
wicklung ' » England sich ausbreitet , kommt im Januar¬
heft der englischen Kolouialzeitschrist „The Crown Colo-
mes " offen zum Vorschein . In dieser Zeitschrist zeigt sich
die wachsende Furcht Englands , die durch die Zensur
in den englischen Tageszeitungen unterdrückt wird . Die
Zeitschrift beklagt sich darüber , daß man in USA , die
.englischen Ziele »erkenne und fordert die englische Re¬
gierung auf , endlich einmal mit aller Klarheit ihre
Stellungnahme zu den Problemen der britischen Empire-
politik darzulegen . Wie weit der Gehorsam den Plänen
Washingtons gegenüber in London gebt , zeigt die Tat¬
sache , daß die gleiche Zeitschrift an anderer Stelle vor¬
schlicht . man tolle die Bezeichnungen „ Koloniales Impe¬
rium " und selbst „Empire " in England ganz lallen lassen
und dafür andere Worte wöblen , die den Amerikanern
weniger mißfällig seien nnd ihre Begehrlichkeit nicht
allzu lebhaft entzündeten.

die eigenen , unzulänglichen Hilfsquellen bei der Kn» ,
sührung gegen Japan angewiesen . Alle Versprechung»,
der Engländer und Amerikaner mußten also solange ill«,
sorisch bleiben , als praktisch keine Möglichkeit Vorhand»
war , etwaige Lieferungen nach Zentralchina zu iransp «v
tieren . Zwar macht man viel Aufhebens von den anged-
lich in großer Zahl vorhandenen Transportflugzeug»
die zwischen Indien und Tschungking verkehren soll»
Mit solchen Behauptungen kann man aber höchstens niilh
tärische Laien bluffen , denn in Wirklichkeit sind aus dich
Weise immer nur beschränkte Lieferungen zu bewältign
die außerdem nicht allzu schwer sein dürfen , wci! dh
Transportflugzeuge die zeniralasiaiischen Gebirgskette«
überwinden müssen . In erster Linie wird also i»
Washington darüber gesprochen werden , wo und wie ei«
Zugang Tschüngkinq -Chinas zum Meer eröffne ! weidn
könnte . Die Aussichten hierfür sind allerdings gelinget
denn se, Japan hat durch neue Operationen in Eüdchim
seine dortige militärische Stellung befestigt , R -oicoelt
und Tschiangkaischek werden sich also daraus beschränke«
müssen , sich gegenseitig ' ihrer freundschaftlichen EeMe
zu versichern und diese mit dem Versprechen jedmögliihtt
Hilfe zu würzen . Praktisch aber wird sich am geaenum,
tigen Zustand kaum etwas ändern , zumal die AussU
Japan die Beherrschung der wichtigsten Seewege streitig
zu machen , nach den letzten Katastrophen bei den Solo-
mon -Jnseln endgültig geschwunden ist.

Ver ttattenische welirmachksberichl
Rom,  2 . Februar . „ Erhöhte Spähtrupptäiigkcii m

westlichen Tripolitanien . Verbände unserer Lustmssk
griffen mit sichtbarem Erfolg feindliche Krasiw -M-
ansammlungen an . An der tunesischen Front « Mb«
mit Unterstützung von Panzern unternommene Sliigrisst
des Feindes keinen Erfolg . Ueberall wurde der Aiigttis«
mit Verlusten an Mensche » nnd Material zurückzrWi^
gen . Sechs Panzer wurden zerstört . Die Zahl der EcM
oenen der letzten zwei Tage ist aus achthundert gehim «.
Deutsche Jäger schössen im Luftkamvsi fünf Flugien « ab,
Die Hafenanlagen von Bone wurden von italienW«
Bombern wirksam getroffen . Feindliche Flugzeuge mo
sen einige Bomben aus Lampcdusa und die Unigebmg
von Cagliari ab , die unbedeutende Schäden anrichieie«
Im Gebiet von Cagliari wurden fünf Personen vcrW
Die Bodcnabwehr von Lümpedusa schoß ei» Fluging
ab , das brennend ins Meer stürzte . Die Opfer des letzt»
Lustangrisies auf Trapani betragen nach den bishew
gen Feststellungen 18 Tote und 84 Verletzte ."

Arno Pardun , der Schöpfer zahlreicher noirrm -ls-p-liii-
sä'-er Kompiluder darunter des bekannten „Volk ans stilvetzil
ilt ätz Jahre alt in einem Berliner Neservelazarctt - n
Leiden das er sich im Felde zugezogen hatte , gcstorbi«

Gandhi schwer erkrankt . Nach einer Meldung aus
ist Gandhi schwer erkrankt . Der Sprecher des Anders Z-iM
erklärte , daß die cngliichcn Behörden alle erdenklich!»
nahmen ergriffen hätte » , um die Erkrankung Gandhi- in
indüä ^ n Bevölkerung zu verheiinliä >en Trotzdem habe »
die Kunde davon verbreitet,und mau besürchte neue !äM!
Unruhen,

USfl.-Imperialismus offenbart neue Ziele
Siühpunkke angemeldet — Sie Forderungen kngland gegenüber werden immer unverschämter

-Ivv Kr , In den nächsten lagen kommen Blau - und SUbersllchle zum
Angebot,

Umsatzsteiierumrechnungssätze
Die llmIatzst ' Nernmrrchnungslätze ant Reichsmark kör die llmlätze

im Monat Ianuvr I !! U! werden wir folgt festgesetzt'
Aegyplen , I Pfund g, !M , Afghanistan 100 Afghani : IS .SI:

Argentinien , UM Papierpesos ntl .Og . Australien , l Pfund . 7,92:
Belgien UM Belga «0M , Brasilien >00 « ilreis I3,U >. Brililch-
Indien UM Rupie » 7k,2ä Bulgarien , UM Lewa , v,lK : Dänemark,
UM Kronen ä2,20 : Finnland IM Mark !>,07 , Frankreich UM Fiancs
S,M , Griechenland , UM Drachmen I «7 , Grostbriiannien > Pfund
Lterliäg 9 90 : Holland , IM Gulden 132,70 : Iran , IM Mal - Ik .M:
Island , 10« Kronen S« ,<S : Ilolien , IM Lire : I3,1S : Japan,
IM Y - n M .öch Kanada , l Dollar 2,10 , Kroatien , IM Kuna , d,M:
Neuleeland , l Pfund : 7,92 , Norwegen , um Kronen M,82 . Palästina,
l Pfund : 9,99 , Portugal , ! M Estudos , 1V,lb : Rumänien , IM Lei:
l,07 : Schweden , um Klonen : l>» ,ä2 . Schweiz , iM Franken : 57,9ö:
Serbien , UM Dinar 5,M , Slowakei , iM Kronen tz.hitz Spanien,
IM Pcletcn : 23,59 , Südarrikanilche Union i Pkund 9,99 , Türkei,
l Pfund l .99 : Ungarn , IM Pengö 59,72 lbel Ausfuhr nach Un¬
garns : ,Uruguay . 1 Peso : l .20 . Vereinigte Staaten von Amerika,
l Dollar : 2,50

flmtliche veriiner Devisenkurse
Lombardzinssuß  Reichsbankdiskont
feit S, AvrII IS4N: Pzt . feit 9. Aviil >949 : 8>,, P,t.

2 . Februar
Seid I Briet

2 , Februar
Geld s Briei

Aeglipten » 9,«9 9.91 Italien
Aialianiltan 18.79 18.83 Favan
Ärgkiitjiitcn 9.888 9,892 Kanada
AiiNrakien - 7,912 7.928 Kroatien
Velaicn 89,86 19.94 Neuleeland
VraNlien * 9,189 9.182 Norweaen
Vril, . Indien »74,18 74.82 Porlnnal
Vnlnarien 8,947 8,988 Täiwcdcn
Dänemarl 82.15 52.25 Zlkiwei»
ss-naland - 9,89 9,91 Lcrble»
Finnland 5.96 5.97 Llowalei
FranIreich - 4.998 5.998 Spanien
Griechknlank 1.698 i,672 Züdalrika
e>vlla » d i82,7N 182,79 Türkei
Fran 14,89 14,61 Ilruanav
Fsland 88,4? 88,59 Ver Si n 21
Die Kurie mit einem « gelten nur für den deutlcheuDerrechnungs

>8,14
9.888

« 2,998
4,998

» 7,912
86,76
19,14
89.46
87,89

4.995
8,891

28,86
» 9,89

1,978
1.199
2 498

Hanfeatssche Wertpaplerbärfe . Am 2 . 2 . wurden Hamburg -Süd
minus I Pzl . Nlit 136 . tlnterweier dagegen plus 1 Pzt , mit 475
umgesetzt , Lloyd stiegen um 0,25 Pzt . auf 114,75 . Hansa - Damp'
verloren 0,5 Pzt mit 190 Die lonltigen Verkehrsakiien waren un-
oeränderi . Bon Industrlewerien wurden Kleinigkeiten von Rord-
wolle mit 133,5 umgesetzt . Die sonstigen Bremer Aktien blieben

Berliner Börse . Auch am 2 , 2 boten die Aktienmärkte ein un¬
verändertes Bild Aus Mangel an Angcboi waren bei Festsetzung
der erste » Kurse ooriabie Notierungen kaum möglich Es ersolgien
daher erneut Knrsstreichnngen . Im Verlaut war die Lage unver¬
ändert Wie an den vorhergehenden Tagen erfolgten anf Vortago¬
balis zahlreiche Kastanoiierungrn bei beschränkter Zuteilung Zum
Schluß und auch nachbörölich ergaben sich keine Veränderungen

Der vom Stotistsschcn Reich,ami errechnete Börfenindex stellt sich
in der Woche vom 25 . bi , 30 . i . für die Aktienkurse auf 156,56
gegen 150,41 in der Borwoche.

»

IlIttM » » » I» l» II» » » » » » II„ ll » MllII „ I>,Mlllli » IIMlIN » Il „ IlII » iIlIlIMIliM » » i

r -ißung cker SpoitgsuMtirnnA - — Wer steigt rur Osu-
KIssss im BuübsII auk? — ckso Boxringen — llngar-
sieg im Donsupoknl — Ikrelsmeistersciiskten im Tised-

tennis

Der Sportgan Woscr -Ems hält am Sonntag «in « große
Tagung  in der „ Glocke" ab , die mit Sondcrbcsprechungen
zu einzcluen wichtige » Arbeit ?- und Orgauisotionssragen und
einem Lehrgang ausgefüllt ist. Den Abschluß bildet eine ge¬
meinsame Tagung , Zm übrige » gibt es viel kurze , aber wich¬
tige Sportberichte zu vermetdcn , Tv zvg der T11S , Osnabrück
97 seine H a u d b a I l m a u n s ch a i t in der Eaultasse zurück:
die auSgetragcm ' u Spiele werden nicht gewcrtet . — Die Hit¬
ler -Jugend bringt in der Zeit Vvm 4, bis ll , April in Stutt¬
gart die Deutsche Jngendmeisterichast im Boxen  im Rah¬
men der Dentjäien Jngend -Hallen -Kampffvicle zur Durchsüh-
rnng . Dabei ist das Gebiet Nordsee mit den Gebieten Ham¬
burg , Mecklenburg und Nordmark zu einer Gruppe vereint
Das Eruppentnrnier wird in diesem Jahre im Gebiet Nord¬
see ansgctragcn , es muß bis zum 21, März erledigt sein , —
Langsam beginnt auch mis Bremer zu interessieren , wer neben
dem FV , Wottmershanicn , der i» der l , Bremer Kreisktasse
führt , in den anderen Krelsklasscn des Sportgaues an der
Spitze liegt nnd voraussichtliäier Teilnehmer an den Anl-
stiegskämpsen zur Ganklassr  lein wird , wo mit
dem DIB , Oldenburg der erste Abstiegskandidat feststeht , AIs
einer der ernstesten Aufstiegskandidaten muß der Spitzenreiter
der ersten Oldenbnrger Kreisklassc , der ViL Oldenburg , gel¬
ten , dem in seiner Klasse nur nach der spielstarke TuT , Vechta
gefährlich werden kann , — Auch im Boren  gibt es wieder
einiges Interessantes : so kämpfte der Zweite der Enropamcister-
schalt im Schwergewicht 1912, Feldwebel Richard Grnpe . in
Breda in den Niederlanden gegen den dortigen Landesmeister
Nasse in einem harten Treffe » unentschieden Im ausverkauf¬
ten Pariser Eoiibertinsaal gab es am Sonntag iranzöstsch-
bchlische Berussborbegegniingen , deren Hailpttresien ein übcr-
rafäiendes Ende nahm , Frankreichs Meister Edouard Tenet
mußte in der vierten Runde wegen einer Verletzung über den
Augen gegen den Belgier Nl Baker aufgeben nackchem Baker
bis dahin nach Punkten gelührt hatte , — Das interessante
Tischtennis -Ländertiirnier nm den vom Reichssportlührcr ge¬
stifteten Donau -Pokal wurde mit einem Siege der Ungarn be¬
endet , die Kroatien mit 5:1 schlugen und damit erstmals den
wertvollen Pokal gewannen Im Lander -turnier der Frauen
siegten ebenfalls die Ungarinnen mit 3:2 über Deutschland , In
Bremen wurden die Kreismeisterfchasten im Tischtennis durch¬
geführt , die nicht ohne Ueberraschnngen abgingen Mährend
bei den Männern erwartungsgemäß sich ^ ahrtmann -Löwen-
berg , k>. Pgrvbel und Hahn durchspielten gab es bei den
Tranen eine Ueberraschung Die iiinae NaMonebsspielcrni
Rockstroft W .,s„ i «rranq die KreiSmeisterlchaft nach
-legen über Mlneinski Schau nnd DehlieS Erwähnenswert
ist noch, daß die Spiele der Männer in der B > und E -,KIasi>
eine reine LloUd-Angeieaenheit wurden . Erfreulich dabei ist
daß selbst im vierten Kricgsiahr die Zahl der Meldungen
noch größer war Äs in den vergangenen Jahren , Und nun

die Sieger ': Fraucn -Einzcl : Aockstrvh : Frauen -Doppcl: Ericl
Gltzeinsti : Männer -Eiii,cl : Hahn : Männcr -Dvppetz balp
Schinedhelm : Gemischte « Dop, -ei : P -HIK- P 'aniht Am - muck»
wird in der Brcslaucr Jahrhundert !,,' lle die
düng z i, r Europameisterschaft  der Schweige»̂ »
boxcr zwiscktz-i, dem Italiener Luigi Mniina und dem ?!>-«
Kare ! - hs Im Rahmen einer Veranstaltung iür ausiänkiikr
Arbiter durchgeführt Das Treffen wird von dem bcloMv
Berlincr Ringnichter Erich Schröder geleitet iverdeii Tor R"»
menprogrcimm erhielt endgültig folgendes Aussehen : FliciM'
gewicht : Willcms (Flandern , - Evrtomsi (Italien ), VaniM
gewichst Bondavalli , Italien ! - Rwer Frankreich - AAim
genxcht : Meistens (Flandern ) - Michle Palermo lsstalM
und RaadschelderS ' Niederlande , Peile 'Italien ' kla«
dem die italienischen Barer bereits in der nicberWeW "'
Gauhauptstadt eingetroffen sind , erwartet man in ÜsscO«
auch dr.« Anknnft des italienischen Borfportführers Piitew
Mussolini , . s ' kill'

naoi oen Me,,ler !cha>tsan >" ärter von BerlimMc » ! Brau,' "
bnrg . BSD , 92, zum Rückspiel,

In Posen trat er>nc neue Soldaten -Fnßbnllelf in örict^
innig , Sie nennt sich , Soldatcnelf des Osten?" und gcllM»
ihr Debüt recht erfolgreich , indem sie in Posen c>"k
dinierte il - und Polizeimaniifchast überlegen mit -Ab
besiegte,

-s beabsichtigt , auch in ixesem Jahr wieder M
Fnßball -Lündcrkämpse mit Schwede » anszntragen.

Ein internationales Hallenteniiisturnicr in Brüssel gab » '
Meister Henri Eochct Gelcaenhci ! , n einem neuen Trau" ,
Diesmal schlug er im Endspiel seinen LandSmaim
überlegen 6 :2, 6 :2,

Die interngwonale Gewichtheber -Verband bat den MellttkAd
dcS Ungarn Jenoe Ambrozi im beidarmigen Trinken
Lcilsstgewichtklnsse von 199 Kilogramm (früher Fcin -Wttw «>"
W8 8 Kilogramm offr-zieli anerkannt.

Werner Erenssng ist in einem Lazarett icpner im »e
' ^ Ecnen Verwundung erlegen . Der Spand -ouer uxir ^
n ."6 Deutscl -er Hallenmeifter im Kunstspringern .
^ Das Ehepaar Baier wird in der Zeit vom 8. bis zun>
r^ oruar in der Tchtvovq seine Kunst zeigen . .

Der Ländcrkompf der Amateurboxer der Schireiz »ob
garns wurde anl den 27 Februar nach Zürich angescm

Für den 29 Kampftag des Stuttgarter Schwabeori »!» - , „
7, Februar «n der Stadthalle steht jetzt der HauM »"'^ -!
-Idols Heuler hat als Gegner den Niederländer Harro
erhallen.

Der loiederlniilssjckx Dorbnnd teilt mit daß die
'Meldung Lagrands als Beioerber um die Europame»
»ii Leichtgewicht angenommen hat.

Ilvuek unck Veviuj - ! llrvmer Estinn » , k18 Üuur « cw6 „^ i-I!
Um » 6 , m k 8, , Rrswso Vsrlm - pcliretztori » 920 di!
llaupt - cbriktlsitor - äab 8 vistrieb , Enltie »b I e>°

1042 krotoüsto « r . I».



KLV .- flnmeldung bis Sonnabend!

Bremen , 3. Februar
Wie wir von der Dienststelle Kinderlandverschickung

der Hitler -Jugend erfahren , müssen zu den demnächst
nach Kurhessen Salzburg und Hochland gehenden Son-
derzllgen die Anmeldungen späte st ens bis Sonn¬
abend  dieser Woche bei den Lehrern und Lehrerin¬
nen oder bei der Dienststelle KLV . des Bannes Bremen,
Bornstr . 16 , erfolgen . Die Dienststelle KLV . des Ban¬
nes nimmt Anmeldungen an allen Wochentagen in der
Zeit von 10 bis 12 Uhr und am Donnerstag außerdem
in der Zeit von 18 bis 17 Uhr entgegen.

steine warenabgabe aus geschlossenen Betrieben

Laut Reichsanzeiger Nr . 25 vom 1. Februar ist es
in Zukunft verboten , Waren aus geschlossenen Betrieben
zu veräußern , zu erwerben oder zu entnehmen sowie
Waren für geschlossene Betriebe zu beziehen oder an
sie zu liefern . Hierunter fallen Handels -, Hand¬
werks - und Gaststättenbetriebe  sowie In¬
dustriebetriebe der Ernährungs - und Holzwirtschast.

Die Betriebsinhaber oder deren bestellte Vertreter
haben die Eeschäftsschließung ihrer zuständigen fach¬
lichen Gliederung sowie dem Ernährungs - und Holz¬
wirtschaftsamt zu melden und ein Verzeichnis der im
Zeitpunkt der Meldung vorhandenen Waren (Waren-
gruppen ) einschließlich der Roh - und Hilfsstoffe sowie
der Bezugsberechtigungen einzureichen . Ferner soll der
Meldcpflichtige dafür sorgen, " daß die Vorlieferan-
ten  des Betriebes von der Schließung benachrichtigt
werden . Ueber die Verwertung  der Waren ent¬
scheiden die Wirtschafts - , Ernährungs - oder Holzwirt¬
schaftsämter auf Vorschlag der fachlichen Gliederungen.
Hierbei sollen die Wünsche des Betriebsinhabers nach

(T

Möglichkeit berücksichtigt werden . Die Aemter können
notfalls die Verwertung nach dem Reichsleistungsgesetz
erzwingen.

Ueber die im Zeitpunkt der Meldung vorhandenen
und zur Verwertung gelangenden Bestände wird dem
Betriebsinhaber eine Bescheinigung ausgestellt , die als
Grundlage für eine bevorzugte Belieferung bei Wieder¬
eröffnung des Betriebes dient , und zwar nach Richt¬
linien , die hierzu noch erlassen werden . Steuerliche Er¬
leichterungen für die aus Anlaß der Auflösung und
der Ucbertragung der Warenlager entstehenden Steuern
werden vorgesehen.

krlah des striegszuschlags für Soldatenwitwen

Uin das materielle Los der Witwen Gefallener auch
auf steuerlichem Gebiete zu erleichtern , sind , wie aus
dem Finanzministerium zur Klarstellung mitgeteilt
wird , folgende Regelungen ergangen : Ehefrauen Ge¬
fallener wird auf Äntragder  Kriegszuschlag zur Ein-
kommenssteuer ohne Rücksicht auf die Einkommens - und
Vermögensverhältnisse erlassen für das Kalendersahr,
in dem der Ehemann gefallen ist , und für etwaige Rück¬
stände aus früheren Kalenderjahren . Ferner ist für die
Witwe eines gefallenen Wehrmachtangehörigen , wenn
sie nicht in die Steuergruppe IV (Verheiratete mit Kin¬
dern ) gehört , mindestens die Steuergruppe III , damit
also der günstigste Steuertarif für Verheiratete ohne
Kinder , anzuwenden . Diese Regelung gilt schon für das
Kalenderjahr , in dem der Ehemann gefallen ist.

Da« 80. Lebensjahr vollendet heute Herr Johann Korse-
mann.  Länge -reihe 76. Nach öOiähriger Tätigkeit bei der
Deschimag. zuletzt als Obermeister , und seit lebn Jahren im
Ruhestand , bei guter geistiger und körperlicher Rüstigkeit.
Möge ihm eitt ruhiger Lebensabend beschioden sein.

Alte Hemelinger . Leute vollendet der Rentenempfänger Hein¬
rich Wicnbcrg.  Schlengstr . 18, das 75. Lebensjahr . — Am
gleichen Tage wird Frau M ü l l e r . Laugenstrasze , siebzig
Jahre alt.

Der Rundfunk am Mittwoch
Reichsvrogramm : 15.30 - 16: Klassische Kostbarkeiten /Kam¬

mermusik) : 16—17: Zeitgenössische Unterhaltung : 16.30—10:
Der Fsiispiegel : 10 —10.15: Konteradmiral Lützow : Seekrieg
und Seemacht : 10.20—SO: Frontbcrichte und politischer Vor¬
lag : 20.15- 21: ..Vertraute Klänge " : 21—SS: Orebcsterkonzert.

Deutschlandscnder : 17.15—18.30: Sini !o,Mil >e Musik von
Wagenleil bis Beethoven : 20.15—21: Sibelius -Senbungl 21 bis
SS: Aus Oper und Konzert.

Es wird verdunkelt von 17.18 bis 7.30 Uhr
Mondanfgang 8.11 Uhr . Monduntcrgang 18.12 Uhr.

krfinderbetreuung im kriege
Steigerung der Patentanmeldungen auf dem Sebiete des Schiffbaus um ZSZ Prozent — Zür ein europäisches Patentrecht

Das Reichspatentamt beschäftigt sich nach wie vor mit
den drei Aufgabengebieten : den Patenten , den Ge¬
brauchsmustern und den Warenzeichen . Die Patentan¬
meldungen werden von einem großen Stab technisch vor¬
gebildeter Prüfer — im Frieden sind es etwa 580 —
auf Neuheit , technischen Fortschritt und schöpferischen
Wert geprüft , wobei jeder Prüfer auf dem ihm zuge¬
wiesenen , verhältnismäßig kleinen Abschnitt der Technik
genaueste Sachkunde hat.

Bemerkenswert ist , daß der wirtschaftliche Wert der
Warenzeichen  häufig den Wert wichtiger Patente
überragt,  insbesondere wegen der unbeschränkten
Geltungsdauer dieser Zeichen . Ein alteimgcführtes Wa¬
renzeichen ist oft das wertvollste Aktivum alter Firmen.
Selbstverständlich stehen für das Reichspatentamt ober
die Patentanmeldungen an Bedeutung durchaus im
Vordergrund.

Die Annahme , daß die Anmeldungen infolge des
Krieges stark zurückgehen wurden , da der Wehrdienst
überall , in der Erfinderwelt wie in der Industrie , die
Kräfte in steigendem Maße bannt , hat sich nicht be¬
stätigt . 2m vergangenen Weltkrieg betrug allerdings der
Rückgang der Anmeldungen bis zu 60 Pzt . Diesmal sind
Ansang des Krieges die Anmeldungen etwas zurückge¬
gangen , dann aber wieder stark angestiegen . In diesem
Jahr werden sie schon wieder fast den Friüdensstand
erreichen . Im abgelaufenen Jahr waren rund 8 3 000
Anmeldungen  zu verzeichnen . Patentklassen . die
für den Krieg von Bedeutung sind , haben sogar noch
eine erhebliche . Steigerung gegenüber den Vorkriegs¬
zeiten auszuweisen . So sind die Anmeldungen auf dem
Gebiete des Brückenbaues um 110 Pzt ., auf dem der
Brennstoffe und Generatoren  um 176 Pzt . und auf
einem besonders aktuellen Gebiet , dem des Schiff¬
baues -, sogar um 383 Pzt . gestiegen.

Wegen Einberufung eines großen Teils der Gefolg¬
schaft des Reichspatentamtes sind sowohl die Arbeiten in
verschiedenen technischen Klaffen , die nicht von besonders
wehr wichtiger und kriegswirtschaftlicher Bedeutung sind,
wie auch im Warenzeichenwesen eingeschränkt worden.
Die Prüfung von Anmeldungen kann aus den gleichen
Gründen (Personalmangel ) heute länger als sonst üblich
dauern.

Großes Entgegenkommen wird den Anmeldern bei den
Gebührenzahlungen gewährt . Unter Berücksichtigung der
Kriegsverhältnisse können die Gebühren  zur Auf¬
rechterhaltung des Schuhes , also namentlich die Patent¬
jahresgebühren , gestundet werden . Während des Krieges
bleiben die Patente nach Ablauf des 18 . Patentjahrcs
noch weiter in Geltung . Unter besonderen Umständen
können auch die wegen Ablauf der Schutzdwuer erloschenen
Patente wieder in Kraft gesetzt werden.

Besondere Fürsorge bringt das Amt Privatpersonen,
Patentanwälten und Firmen entgegen , deren Akten über
Schutzrechte und Anmeldungen bei Bombenangrif¬
fen  vernichtet worden sind . Es wird jede erdenkliche
Hilfe geleistet , um Rechtsnachteile abzuwenden -und aus
den im Patentamt vorhandenen Akten möglichst schnell
und kostenlos wieder das zu beschaffen , was für die
Weiterarbeit gebraucht wird . -

In Kriegszeiten spielen neue Erfindungen namentlich
auf dem Gebiete des Rüstungswesens , oft eine entschei¬
dende Rolle . Es geschieht deshalb auch alles , um die
schöpferische Erfindungskraft anzuregen . Jeder Soldat
im Felde kann Verbesserungen am Heeresgerät ., auf die
er aus seinen Beobachtungen und Erfahrungen vorn
an der Front kommt , unmittelbar den obersten mili¬
tärischen Stellen mitteilen . In der Heimat hat das
Hauptamt für Technik  Sorge getragen , daß
jeder Erfinder , der eine für die deutsche Volksgemein¬

schaft wichtige Erfindung gemacht zu haben glaubt , ' einen
Vorschlag auf Brauchbarkeit hin prüfen lassen kann . Der
Antrag ist an die Hauplämier für Technik bei den önl ' ch
zuständigen Gau - oder Kreisleitungen der N2DBP.
zu richten.

Der neu eingeführte „E r f i nd e r b e t r e u s r " be¬
deutet eine wesentliche Hilfe für den angestellren Er¬
finder . Nach der Entwicklung , die die wirtschaftlichen
Verhältnisse genommen haben , steht der angestellte Er¬
finder durchaus im Vordergrund . Für diesen ist durch
die Verordnung vom 12. Juli 1012 über die Behand¬
lung von Erfindungen von Ecfolgichaftsmitgliedecn eine
neue einstweilige Regelung , getroffen worden , die aber
den praktischen Bedürfnissen der Kriegszeit durchaus
genügt . Die Verordnung besagt in drei kurzen Sätzen:
1. daß jeder Gefolgsmann verpflichtet ist , die aus keiner
Arbeit heraus erwachsenen Erfindungen dem Unter¬
nehmen zur Verfügung zu stellen , 2. daß er dafür An¬
spruch -auf angemessene Brrgütung hat , und 3. daß in
jedem Betrieb für eine geeignete Betreuung der erfin¬
derisch tätigen Eefolgschafls 'mitglieder zu sorgen ist.

Für die Arbeiten des Reichspatentamtes ist es von
größter Wichtigkeit , daß es einen Prüistosf für das
gesamte Gebiet der Technik , der in etwa 20 000 Gruppen
geordnet ist , besitzt . Es ist eine Sammlung des techn '-'chcn
Schrifttums , wie sie in diesem Umfang und in dieser
Vielfältigkeit keine andere Stelle auszuweisen hat.

Vortragsreihe der Kunsthalle abgeschlossen
Die von der Bremer Knnstkiolle im Nahmen der Wittljeit

veranstaltete Vortragsreihe „Die Malerei der groben Nie¬
derländer " fand mit einem Vortrag des Direktors der
Bremer Knnsthalle , Pros . Dr . Emil Waldmann . über den
holländischen Maler Jan Steen  ihren Abschlug . Wäh¬
rend die an Ucbcrraschungen so reiche holländische Malerei
mit ihrem vielfältigen Spezialistentum auf allen Gebieten
-och immer wieder die stille Schilderung des alltäglichen Da¬
seins liebte , habe Jan Stern seine Bilder mit Tendenz
gemalt . Im Gegensatz zur Mehrzahl der holländischen Maler,
die sämtlich mehr ober weniger beschauliche Naturen waren,
sei Stern Satiriker und fast ein holländischer Molidrc . Jan
Sterns Menschen haften im Gedächtnis , und jedes Gesicht
auf seinen Bildern habe einen tiefen und bovpcldcuiigcn
Ausdruck . Pros . Wnldmann betonte , dak Jan Steen einen
neuen Kolorismns in die Welt gebracht habe , ein neues
Gcsamtkolorit mit Farbzusammenstellungen , die man vor¬
her nicht kannte . In zahlreichen Lichtbildern hieb Pros.
Waldmann feine interessierte Zuhörerschaft einen Blick in
das vielseitige Schaffen Jan Sterns tun , der der bedeutendste
Maler seiner Epoche gewesen fei. -ovm-

Die Lebensalter

Im Rahmen der Vorlesungen der BokkSbildungsstätten be¬
gann Professor Dr , Knitter m eher  seine Vortragsreihe
..Philosophie der Lebensalter " mit Per Kindheit.  Nach
einem Goethewort erscheine das Kind als Realist . Es emp¬
finde das ihm Begegnende als eine selbstverständliche Realität
und so mache es seine Erfahrungen in der Welt . In seinem
natürlichen , angeborenen Realismus sei das Kind stets be¬
gierig , immer neue Realitäten in sich aufzunehmen und sich
der Wirklichkeit als eines ihm zugesprochenen Eigentums zu
bemächtigen . Die Realität sei der Schlüssel zu den dem Kind
selbstverständlichen Offenbarungen , die -sich der Klugheit der
Erwachsenen verbergen . Die Phantasie des Kindes solle nickst
ein Fabcirejch neben der Wirklichkeit sein , sondern die Welt
des Kindes dürfe die Phantasie als ihren echten Baumeister
gelten lassen.

Das Kindesalter der Geschichte, mit dem sich der Vortra¬
gende dann auseinandersetzte , sei die Vorgeschichte, in der
man den Anspruch der Zukunft mit ihren Forderungen noch
nickst vernommen hatte , und in der die Macht der Idee noch
nicht bekannt war . Der in die Geschichte eintretende Mensch
der FrühM habe den vollen Umfang , der Realität des Da-

krwerbslätige können flbitur machen
Lehrgänge zur Reifeprüfung für Verufstätige ab 1S4Z/44 — flrbeit der Volksbildungsstätten im löau

Die Leiter der Volksbildungsstütten im Gau Weser-
Eins waren zu einer Arbeitstagung in Oldenburg ver¬
sammelt , um die Maßnahmen zu besprechen , die durch
die Ausweitung der Volksbildungsarbeit innerhalb des
Gaues Weser -Ems erforderlich geworden sind . Dem von
k. Eauvolksbildungswart Heiser gegebenen Ileberblick
über die Entwicklung der Arbeit der Volksbildungsstät¬
ten im Gau Weser -Ems während der ersten Hälfte des
Semesters 1012/43 ist zu entnehmen , daß die Arbeit
unserer Volksbildungsstütten noch im Verlauf dieses
Winters wieder angewachsen ist . In der Mehrzahl der
Dolksbildungsstätten wurde bereits im verflossenen
Vierteljahr die Teilnehmerzahl des Winterhalbjahres
1011/12 erreicht bzw . überschritten . Zugleich ist festzu¬
stellen , daß die Arbeit der Volk - bildungsstätten Bre¬
ms n - L e s u m , Bremen,  Oldenburg , Osnabrück und
Wilhelmshaven auch auf die umliegenden Landgebiete
ausstrahlt und für die Zukunft Veranlassung zur Ent¬
stehung von Volksbildungsgruppen in verschiedenen
Orten geben wird . Es wurde vor allem auf die Not¬
wendigkeit des Zusammenwirkens mit der länd¬
lichen  Volksbildungsarbeit hingewiesen . Für diese
Aufgaben sind Sondermaßnahmen in Vorbereitung , die
in der Form des „Dorsbuches " ihren Ausgang vom
Lande nehmen . Aber schon heute sind z. B . die Volks-
bildungsstätten vielen Dorfbncharbeitern bei der Ve-
schaffuna der erforderlichen Aufnahmen und Lichtbilder
behilflich , für die sich heimatkundliche Arbeitsgemein¬
schaften und Foto -Arbeitskreise der Volksbildungsstätten
einsetzen.

Die eigentlichen Aufgaben einer Volksbildungsstätte,
die eine planmäßig ausgebaute , in sich geschlossene Bil¬
dungseinrichtung fein soll , werden hierdurch nicht be¬
einträchtigt , sondern gefördert . Arbeitsgemeinschaften.
Arbeitskreise und Kurse haben in den VolksLildungs-
stätten den Vorrang vor den Einzclvorträgen . Als
wichtig und erfolgreich zugleich hat sich die Durch¬
führung von Kulturfilmveranstaltungen erwiesen . Ein
weiteres wesentliches Arbeitsgebiet ist das „Volkstüm¬
liche Werkschaffen " (Laienschafsen ) , das mit großem
Erfolg vor allem in Osnabrück ( „Gauwerk -Laien¬
schaffen " ) und Oldenburg gefördert wird.

Der als ehrenamtlicher Eausachbearbcirer für wissen¬
schaftliche Fragen und Arbeitsmethoden berufene Dr.
Jvo Braak -Oldenburg gab einen Bericht über die Auf¬
gaben , die dem Deutschen Volksbildnngswerk künftig
durch Einrichtung von Lehrgängen zur Vorberei¬
tung auf die Reifeprüfung  entstehen . Diese
Lehrgänge sollen ausschließlich für die im Beruf stehen¬
den Erwachsenen bestimmt sein , die befähigt und ge¬
willt sind , die Hochschulreife nachträglich zu erwerben.
Die Lehrpläne und Äusfllhrungsbestimmungen werden
unter Berücksichtigung der Erfahrungen der Volksbil-
dungsstättcn im Reich von Dr . Vraak ausgearbeitet
und zur gegebenen Zeit veröffentlicht . Die ersten Lehr¬
gänge sollen im Wintersemester 1013/41 zunächst in den
Städten durchgeführt werden , in denen die technischen
Voraussetzungen auch während des Krieges gegeben
sind.

Die zukünftige Entwicklung drängt auf eine Ver¬
einheitlichung  des Patentwesens in Europa . W - r
zurzeit ein Patent in Europa haben will . muß ,n etwa
30 Ländern sein - Erfindung anmelden . 30 Patentämter
prüfen die Erfindung dann aus Neuheit , und zwar
im weienilichen an Hand desselben Prllfungsmacer -als
nämlich der druckschriftlichen Veröffentlichungen , d -e
irgendwo in der Welt erschienen sind . Es ergibt sich
hier ein ungeheurer Aufwand an Arbeit , Zeit und Ko¬
sten für alle Beteiligten . Jetzt ist der Zeitpunkt gekom¬
men , dem abzuhelfen . Schon zeigen sich die Grundlinien
eines neuen , einheitlichen Europas , eine wirtschaftliche

Auch morgen und an den folgenden Tagen
Opferschiehen von 19 — 21 Uhr

Annäherung und Konsolidierung der einzelnen Staa -en
zu einem gemeinsamen Wirtschaftsraum . Da taucht wie
von selbst der Gedanke auf , ein europäisches Pa¬
tentamt  zu schaffen , das Patente für den ganzen
europäischen Wirtschaftsraum erteilt , oder zumindest
doch eine gemeinschaftliche Prüfungsstelle , deren Ar¬
beitsergebnisse dann die einzelnen Staaten ihren eigenen
Patenten zugrunde legen könnten . Verhandlungen mit
einer Reihe von Staaten sind in dieser Hinsicht auf¬
genommen worden . >l . k.

scins zu ermessen vermocht . Im Mythos der Dor-
gcschichte  linde das Weltbild der Kindheit des Menschen¬
geschlechtes seinen Ausdruck . Besonders die Gestalten der ger¬
manischen Mythologie seien in eine unverfälscht reale Welt
Idneingcstellr . — Der Vortrag hatte einen außerordentlich
starken Zuspruch , doch waren von den Veranstaltern , durch
einen bedauerlichen Irrtum verschiedene Anfangszeiten be¬
kanntgegeben worden , so daß viele Besucher diesen Vortrag
mir zum Teil oder gar nicht hören  konnten ! Für diese
wird Prvi . Knittermeyer . wie er am Schluß bemerkte , zu Be¬
ginn seltnes zweiten Vortrags am nächsten Montag das Grund¬
sätzliche des ersten Bortrages zusammenfassen . —edm—

llbungsschieffen der § >ak
Donnerstag . 1. Februar , von 12 bis 1ö Uhr , findet im

Raume Bollen — Horste-dt — Nottorf — Amedorf — Oiste —
Marisel -d — Kisinenborstel — Nenzen — Larmiffen — Göde-
stvrf — Heiligenbvuch — Bollen sowie im Raume Gröpelingen
lverl . Waller Straße ) — Wummensiede — Riticrhude — Busch-
kamp — Wützvden -Mittelba -uer — Moortzausen — Ober -block¬
land — Südwenje — Gröpelingen ein Uebungsschießen der
Flak statt,

Beschriftung der Grabzeichen Krlegsgefallener . Im Rahmen
seiner umfänglichen kriegsbedingten Betreuungsmaßnahmen
hat das Reich auch eine Fürsorge für die Gräber solcher
Kricgsgefnttcncn übernommen , die auf nicht reichseigcnen
Friedhöscn beigesetzt werden . Zu dieser Fürsorge gehört die
Errichtung ebnes Erabzcichens . Auf Wunsch der Hinterblie¬
benen kann auf diesen Grabzeichen wie der Reichsinnenmini¬
ster entschieden hat , die Angabe über den militärischen Dienst¬
grad durch ebnen Hinweis ergänzt werden , der sich auf eine
besondere militärische Verwendung , z. B . Adjutant . Flugzeug¬
führer . Bordschütze usw . bezieht. Ferner ist eine Ergänzung
durch Angaben über die Zugehörigkeit der NSDAP . und ihren
Gliederungen bzw. über einen bestimmten Dienstgrad beb die¬
sen durchaus erwünscht.

Lohnsteuer sür Hauspcrsonol . Die Finanzämter in Bremen
haben in der heutigen Ausgabe eine öffentliche Bekannt¬
machung über die Lohnsteuer für Hausperfonal erlassen.

Unter dem kjoheitsadler
NSDAP.

Kreisleitung , Achtung ! Sonntag , 7. Februar , Appell sämt-
lickzerFahnenträger und Begleiter sowie der DAF . um 10 Uhr
im Garten der Kreisleitung . — A ch t u n g . Z. b. D. Appell
sämtlicher alten sowie neu gemeldeten Kameraden der Z . b. V.
Sonntag . 7. 2.. um 10 Uhr vor der Kreisleitung.

Ortsgruppe Fehrfcld . Donnerstag . 10 Uhr , Stabs - und
Jcllenlcitcr -Sitzung in der Geschäftsstelle,

NS .-Fraucnschaft
Die Karten illr den Vortrag von Dr . Walter Linden am

Sonntag , 21. 2.. sind umgehend abzuholen.
Jugendgruppen Hans Rickmers , Schwochhousen , Pagentorn.

Nächster Heimabend Freitag , 10.30 Uhr , Bürgermeister -Smidt-
Ttr -atz« 2.

NS .-Volkswohlfahrt
Ortsgruppe Wasserturm . Die übliche Stabs - und Zelley-

walterbcsprcckmng findet nicht wie bisher an jedem ersten
Montag , sondern an jedem zweiten Montag im Monat statt.
Stabs - und Zcllenwalterbcsprechnng am Montag , 8. Februar,
t0 .30 Uhr . Pünktliches Erscheinen Pslicht.

NS .-Kriegsopservcrsorgrmg
Die HintcrSliebcuen -Abtcilung beabsichtigt in Verbindung

mit dem KdF .-Sportamt sür junge Kameradcnsrouen Gym¬
nastik - Kurse  einzurichten . Ucbungsstnnde montaD 18 bis
10 Uhr . Turnhalle der Schule Kleine Helle. Meldungen an die
Dienststelle der NSKOV .. Papcnstraße 211 , oder KdF ., Wi-I-
Helm-Teckcr-Saus . Zimmer 302.

vas zeitgemäße Nezept
Hirsebrei

Die aus dem Osten bei uns eingeführte Hirse , nur noch
aus dem Märchen vom Berg von Hirsebrei , bekannt , muß
wieder bei uns heimisch werden und den Reis ersetzen.
Die Hirse wird mehrere Male im Kochtopf gewaschen bis
das Wasser klar bleibt und dann genau wie Reis erst mi-t
kaltem Wasser und später mit Misch reich ausgeouollen.
Die Hirse ist sehr ausgiebig , man rechnet aus 100 Gramm
Hirse 1 Liter Flüssigkeit evtl . mehr . Die Garzeit beträgt
zirka 1>/r Stunden . Man schmeckt die Hirse mit Salz.
Zucker. Zitronenschale ab . Man kann sür Kinder l—2 rohe
Aeysel darunter raspeln.

rsckcr
Historisekei kiomaii von ^ ckolt 8 aetv
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(18 . Fortsetzung)

„Du mußt noch los , armek Junge , da hilft nun
nichts . Er und die Heider Schnecke — der Mann
ist Vikar des Ofsizials des Hamburger Pröpsten , Ver¬
treter unserer geistlichen Gerichtsbarkeit — wollen
natürlich beraten , wie die Ketzerei in Dithmarschcn
auszurotten sei . Nun , Nikolaus Boje kommen sie sicher
nicht bei und Herrn Heinrich , wenn er kommt , will ' s
Gott , auch nicht , falls nur die Meldorfer Gemeinde
treu und standhaft bleibt . Trag deinen Brief , mein
Sohn ! Ich setze dir Brot und frisches Bier in deine
Zelle , damit du dich erquicken kannst , wenn du heim¬
kehrst. Wie übrigens der Prior offenherzig war ! Er
muß sehr in Nöten sein ; die Psaffen merken , datz ihre
Herrlichkeit zu Ende geht ." ^ ,

„Ich hätte ihm nicht gesagt , daß Bruder Heinrich be¬
rufen worden ." . . ^ . . ,

„Das wußte er längst , darauf kannst du dich ver¬
lassen ; er hat schon seine Aufpasser in der Stadt . Da
läuten sie schon — geh denn und morgen frich . be-
richte mir ! Wenn ' s gefährlich wird . lasse rch den Pfarr-
herrn warnen . Mich ' soll man schon in Ruhe lassen , em
alter Kriegsknecht wie ich, fürchtet weder den Prior
noch den Hamburger Propst , nicht einmal die achtund-
vierzig Regenten des Landes Dithmarschcn . -Laie.

Viertes Kapitel

Am Elbdeich bei Brunsbüttel (dem alten , 1671 in
den Fluten verschwundenen ) harrte eine kleine theselt-
ichast von Männern auf das Fährboot da », nach N >en-
Küs (Neubau - ) an der Oste fahrend , hier die Berb,n-
"Ung zwischen dem Nord » und südclbischen Lande , zwi¬

schen Diihmarschon und den Ländern Kchdingen , Ha¬
veln und Wursten , dem Bremer Erzstift , herstellte . Die
Fähre war seit Jahrhunderten im Besitz der Bojen,
einer Kluft der Voigdemannen , und Boje Marquards,
der Bruder des Meldorfer Boje , Vikar zu Brunsbüttel,
hatte dem Fährmann , der zu seiner Kluft gehörte , den
Auftrag gegeben , nicht eher von Nienhus abzufahren,
als bis er den Bruder Heinrich von Zütphen aus Bre¬
men , der von dort am Montag abgereist sei , mitbrin¬
gen könne . Jetzt war es Mittwoch , der 30 , November
1824 ; Bruder Heinrich konnte jenseits angelangt sein.
Es war ein ziemlich Heller Herbsttag , die Sonne kam
bisweilen durch , und man konnte über den breiten gel¬
ben Strom hinweg das jenseitige User einigermaßen
deutlich sehen . So erblickte man denn auch das Fähr¬
boot , nachdem es die Oste -Mündung verlassen . Außer
dem Vikar harrten an und auf dem Deiche der Pastor
von Brunsbüttel , Hinrich Dimerbrok , mehrere Mitglie¬
der der Familie Boje , Vettern des Vikars , und ein
junger Mann aus Meldorf , Peter Vruhn , der Sohn
des Bürgermeisters und Achtundvierzigers Karsten
Vruhn daselbst , der , bedeutend jünger als der Vikar,
doch noch eine Zeitlang mit diesem auf der Kloster-
schule zusammen gewesen war , und wenn er nach
Brunsbüttel kam , nicht verfehlte , den alten Schul-
genossen aufzusuchen . Mit großen StaNgen fortgescho-
ben , kam das schwerfällige Fahrzeug näher und näher,
nun erkannte man die Insassen , einige Dithmarscher
Bauern , die bei ihren Pferden standen , und einen
Geistlichen , ohne Zweifel Bruder Heinrich . Er saß
lesend . Dann stand er auf und trat vorne an den Rand
des Fahrzeuge - , zum Strande blickend , Boje Marquards
grüßte mit der Hand hinüber , und der Mönch erwiderte
den Gruß . Nicht ' ange , und das Boot legte in der
Hafcnrinne an . Boje eilte den Deich hinab.

„Gelobt !ei Jesus Christus !"
„In Ewigkeit . N - n !"
„Ihr seid Bruder Heinrich von Zütphen — oder viel¬

mehr Herr Heinrich ; denn Ihr seid der Bremer Psarr-
herr geworden —"

„Bleibt immerhin bei dem Bruder ! Ihr seid ja Boje
Marquards , meines werten Freundes Nikolaus ' Bru¬
der ? "

„Willkommen in Dithmarschen !"

Der Bremer Pfarrherr , der noch die Kutte der Augu¬
stiner trug , drückte des Dithmarschers Hand,

„Hier seht Ihr einige Freunde , unsern Pfarrherrn,
Herrn Heinrich , der wie wir die reine Lehre liebt , und
meine Vettern —Boje  nannte die Namen , Bruder
Heinrich begrüßte alle , Peter Brühn aber hielt sich
abseits,

„Wer ist der junge Mann ? " fragte der Mönch leise.
„Ein Meldorfer , der Sohn des Bürgermeisters . Er

blieb unserem Kreise bisher fern ."
„Das soll mich nicht hindern , ihn zu begrüßen " , und

er trat auf Brühn zu , den Blick seiner klaren , bezwin¬
genden Augen fest auf ihn gerichtet . Der junge Mann
ward fast verlegen.

„Ich höre , Ihr seid aus Meldorf , der Ställe meiner
künftigen Wirksamkeit . So erlaubt , daß ich in Euch die
Meldorfer Gemeinde begrüße !"

Peter Vruhn nahm die dargebotene Hand , entgcgnete
aber nichts . Bruder Heinrich wandte sich wieder dem
Vikar zu:

„Wie weit ist es von hier bis Meldorf ? "
„Fünf Stunden Weges . Aber Ihr werdet doch nicht

verschmähen , mit uns ein Mahl einzunehmen und ein
wenig zu rasten ? "

„Gewiß nicht " , sagte der Mönch . „Doch muß ich vor
Nacht in Meldorf sein . Der Geist der Unruhe ist über
mir und treibt mich vorwärts ."

Man schritt den Deich hinab in den Ort . Die Kirche
lag nicht weit , das Pfarrhaus daneben . Ein Mahl war
in diesem gerüstet , und man setzte sich. Nachdem das
Tischgebet 'gesprochen und der Willkommentrunk kre¬
denzt war , begann man sich lebhaft zu unterhalten,

„Man ließ Euch nicht gern fort aus Bremen ? " be¬
gann Herr Hinrich Dimerbrok . „Ihr seid an der Ans-
gariuskirche Pastor , nicht wahr ? "

„Jawohl , und meine Gemeinde hängt — durch Got¬
tes Gnade , nicht mein Verdienst — so sehr an mir , daß
ich ihr meinen Entschluß , gen Dithmarschen zu ziehen,
gar nicht mitzuteilen wagte . Doch habe ich ihn mit
meinen nächsten Freunden besprochen , und sie . wenn
auch nicht mit ihm ausgesöhnt , doch zur Anerkennung
meiner Gründe genötigt . Nicht bloß ihnen , sondern
jedermann , der es begehre , das Wort Gottes zu ver¬
kündigen , sei mein Beruf ; sie aber meinten , daß das
Evangelium noch jchwach im Volke wäre , besonders in

Der Doutsclis Ist lange ckas Rüvsclrsn gewesen . Ni
ckürkts aber wob ! bslck cksr Ksns aller Hänse wer-
cksn. lls gebt Nun, wie es vielen cknminen ülncksrn
gellen soll : er wirck leben unck klug »ein , wenn
seine trüliklugsn Gssebwistsr längst verinncksrt
sind unck er nun allein Herr ini Hause ist.
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den umliegenden Orten , und die Derfolonng noch groß:
auch warnten sie mich vor den Ditbmarschern als einem
böten und balsstarriaen Polte . Ich aber erinnerte sie.
daß sie außer mir noch zwei treffliche Prediger hätten
und die Papisten doch so weit überwunden seien , daß
schon Weiber und Kinder ibr -e Torheit erkannten , daß
ich mich also mit gutem Gewissen der Bitte der Diib-
marscher nicht entziehen könne . Je kaisstarriger ffe
seien , um !o mcbr töte ihnen die reine Lehre not . Da
ließen sie mich rieben , nur mußte ich ibnsn versprechen,
bald wiedc -rzukebren . und das zu tun ist allerdings auch
meine Absicht , wenn ich bior mit Gottes Hilfe einen
guten G - » nd gelcat babe ."

„Und bat man Euch von errbischöflicher Seite nicht
nacbaestellt nachdem Ihr Bremen verlassen ? " fragte
der Vikar.

„Ich bin ungefährdet meine Straße aerogen , da man
von meiner Reise wobl nicht erfahren . Wer achtet auch
viel eines armen Mönchleins ? "

„Man sieht dach wohl . daß Ihr nicht der erste beste
Mönch seid " , rief Hinrich Dimerbrok . „Eure Gestalt wie
Euer Antlitz verraten — "

„Den Ketzer , wollt Ihr sagen " , lächelte Herr Heinrich.
-, .Gni . meineiweaen !" gab der Pfarrer ebenso zurück.
„Ach . Herr Pastor " , scherzte der Bruder weiter , „wir

leben in einer Zeit . wo die wabrbait Gläubigen wie
Ketzer und d ?e ärosten SGaste wie Gläubige ausleben.
Gott aber " , fügte er ernst binzu . ..kennt d -e Herzen ."
Und dann richtete er das Wort an Bases Vettern und
fragte sie allerlei , wie dies 2obr die Ernte ansaesallcn,
was man bauptiäiblich in Ditbmarscben baue . und der¬
gleichen . und wußte mancherlei zu berichten , wie man
es anderswo halte.

. ( Fortsetzung folgt)
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312982 >ia Semüseslüche für flnbau

Das Statistische Reichsamt hat zu Ende September
1942 in sämtlichen Gemeinden des Reiches eine Ermitt¬
lung über den Anbau von Gemüse durchgeführt , und
zwar über den Feldgemüseanbau für den Verkauf und
den Erwerbsgartenbau . Der Gemüseanbau auf Unter-
glasflächen sowie der für den eigenen Bedarf bestimmte
Anbau war in die Erhebungen nicht einbezogen . Ins¬
gesamt erfaßt der von der Erhebung betroffene Gemüse¬
anbau , einschließlich der eingegliederten Ostgebiete , im
Berichtsjahr 1942 eine Fläche von 312 962 ks . Damit
ist das Änbauvorhaben im Frühjahr 1942 nicht nur voll
erfüllt , sondern noch übertroffen worden . Nach der Er¬
hebung über den für 1942 geplanten Anbau wurde eine
Eemüsefläche von 306 471 Ks ermittelt . Das bedeutete
gegenüber dem endgültigen Anbau von 1941 mit
210 841 lls eine Steigerung um 45 Prozent . Nach der
Erhebung über den tatsächlichen Gemüseanbau vom
Oktober 1942 ist der Anbau sogar um 48 Prozent ver¬
größert worden . Auch hier ist also ein sehr beachtlicher
Beitrag für die weitere Sicherung der Volksernährung
im Kriege und zur Abwehr feindlicher Blockadeversuche
zu verzeichnen . Die größte Flächenzunahme gegenüber
1941 zeigt der Weißkohl mit rund 15 000 bs Mehr ^ nbau
auf . Dann folgen Möhren und Speisekohlriiben mit
12 000 bs , -Kohlrabi und grüne Pflückerbssn mit 9000 Ks
sowie Rotkohl mit 6000 Ks Mehranbau . Den größten
Teil der qesamten deutschen Gemüsefläche nimmt auch
1942 der Weißkohl mit rund 47 000 Ks ein . Dann reihen
sich an Möhren mit 28 000 ks . grüne Pilückerblen mit
23 000 ks . Spinat mit 20 000 Ks und grüne Pflückboh-
nen und Rotkohl mit je 18 000 Ks.

Oldenburg . Verlagsbuchhändler Rudolf
Schwartz gestorben.  Im Alter von 78 Jahren ist
der Derlagsbuchhändler Rudolf Schwartz verstorben . Der
Verstorbene hat sich um die engere Oldenburger Hei¬
mat und den Gau Weser -Ems wesentliche Verdienste
erworben . Die bekannte Dramaturgie von Vulthaupt.
dem Bremer , ist Lei ihm erschienen , ebenso zahlreiche
Werke des Marschendichters ANmers und vieles andere.
Unter den letzten Ausgaben des Verlages befindet sich
auch eine Monographie über Julian Klein von Diepold.
Von der älteren Generation heimatlicher Oldenburger
Autoren hat der Verstorbene manches Werk in Buch¬
form der breiteren Öffentlichkeit zugänglich gemacht.
— Unter dem Leitwort „Soldatische Mu¬
sik  aus 1000 Jahren " fand in der KdF .-Halle der
Oldenburger Fleischwarenfabrik für Einheiten der Hit¬
ler -Jugend unter Mitwirkung eines Grenadier -Regi¬
ments ein Vortrug von Professor Dr . Heintz statt . Der
Vortrag wurde zu einer interessanten musikgeschicht-
lichen Abhandlung , der die zahlreichen -Jungen in das
Wesen der soldatischen Musik einführte und darüber
hinaus allgemein musikästhetische Fragen in weitest-
gehend verständlicher Form erläutert.

Oldenburg . Vom Sturm zu Fall gebracht
und tödlich verunglückt.  Am Montagmittag
wurde auf der Oldenburger Umgehungsstraße ein Mann
in schwer verletztem Zustande aufgefunden und sofort
dem Krankenhaus zugeführt , wo man nur den Tod fest¬
stellen konnte . Die polizeilichen Ermittlungen ergaben,
daß der Verunglückte durch den Sturm vom Fahrrad
geweht worden war und mit voller Gewalt auf das
Straßenpslaster geschleudert wurde , wodurch er sich töd¬
liche Verletzungen zuzog.

Neustadt (Wesermarsch ) . Sämtliche Fleisch¬
vorräte gestohlen.  In der Nacht zum Montag
wurden einem hiesigen Gastwirt sämtliche Fleischvorräte
eines geschlachteten Schweines aus der verschlossenen
Räucherkammer gestohlen.

Dillenburg . Eummipfropfen nach zehn Jah¬
ren ausgehustet.  In Dillenburg hat dieser Tage

ein Schuhmacherlehrling einen Eummipfropfen ausge¬
hustet , der ihm schon zehn Jahre lang zu schaffen machte.
Als er acht Jahre alt war , spielte er mit einem Kinder¬
gewehr , bei dem als Geschoß ein Pfeil mit einem
darauf sitzenden Eummipfropfen diente . Als der Junge
mit einem solchen hantierte , schnellte der Gummi¬
pfropfen durch den geöffneten Mund in den Hals , wo
er sich festsetzte . Bei der wiederholten Behandlung durch
verschiedene Aerzte konnte damals der Fremdkörper
weder entfernt noch entdeckt werden . Doch hatte ver
Junge in der Folgezeit verschiedentlich Halsbeschwerden.
Seine Verwunderung war deshalb groß , als jetzt nach
zehn Jahren der Pfropfen bei einem Hustenanfall wie¬
der aus Tageslicht kam , als der jeKt 18jährige gebückt
über seiner Arbeit saß.

Hamburg . Abschied der Ritterkreuzträger
von Hamburg.  Die Ritterkreuzträger , die in der
Hansestadt zu Gast weilten und in großen Kundgebungen
und vielen Hamburger Betrieben zu der Bevölkerung ge¬
sprochen hatten und so innige Verbindung mit der Ham¬
burger Bevölkerung bekommen haben , wurden im Rah¬
men eines kleinen kameradschaftlichen Beisammenseins
namens des Gauleiters von Staatsrat Stanik verabschie¬
det . Jeder der Ritterkreuzträger erhielt als Geschenk der
Stadt Hamburg sein von Kunstmaler Denzel gezeich¬
netes Bild.
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veutschlands höchste Bauwerke

Türme, die in die Wolken ragen
Jahrhundertelang waren gusschließlich Kirchen die

Bauwerke , die am höchsten in die Wolken ragten . Un¬
sere Vorfahren gaben den Gotteshäusern so hohe Türme,
um damit das Streben des Menschen nach der über¬
irdischen Glückseligkeit auszudrücken . In neuerer Zeit
aber hat die Technik den Kirchen den Rang abgelau¬
fen , und heute sind es profane Bauwerke , die sich als
die höchsten der Welt , bzw . Deutschlands , bezeichnen
können . Mit der vor vier Ĵahren erfolgten Fertigstel¬
lung des neuen Deutschlandfeuders hat die Statistik der
Superlative eine bedeutende Korrektur erhalten . Dieser
337 Meter hohe Antennenmast hat sich nicht nur zum
höchsten Bauwerk Eroßdeutschlands , sondern auch Euro¬
pas emporgeschwungen , da er um 37 Meter den Eiffel¬
turm in Paris überragt . Noch höher ist nur ein Haus
in der Welt , das Empire -State -Building in Newyork
mit seinen 380 Meter . Durch den neuen Deutschland¬
sender wurde auch der bisher höchste Bau in Deutsch¬
land , der 268 Meter hohe Funkturm in Nauen , ent¬
thront . Er muß sich mit dem zweiten Platz begnügen,
während der alte Sender in Königswusterhausen mit
seinen 230 Meter auf den dritten Platz verwiesen wor¬
den ist . Erst dann folgt im weiten Abstand die höchste
deutsche Kirche . Diese ist nun nicht etwa der Kölner
Dom , wie so viele fälschlich annehmen , sondern das
Ulmer Münster , dessen gotischer Turm sich 162 Meter
hoch über der Erde erhebt und damit nicht nur der
höchste Kirchtum Deutschlands , sondern auch der ganzen
Erde ist . Seinem Fassungsvermögen nach ist das Ulmer
Münster nach dem Kölner und Mailänder Dom übri¬
gens auch die drittgrößte Kirche der Erde.

An fünfter Stelle der deutschen Riesenbauwerke folgt
dann um „Nasenlänge " wieder ein Sender , und zwar
der Funkturm zu Tegel bei Berlin , der nur 2 Meter
niedriger ist als das Ulmer Münster . Dicht dahinter
marschiert der Kölner Dom . dessen zwei Türme 158 Mtr.
hoch in den Himmel ragen . Den siebenten Platz unter
den ..Höchsten " nimmt der 154 Meter hohe Schornstein
des Fernheizwerkes Leipzig ein , übrigens gegenwärtig
der größte Kaminbau Europas überhaupt . Unweit des
Hamburger Hafens erhebt sich die Nicolaikirche , deren
Turm 147 Meter hoch ist , und damit das Straßburger
Münster um 5 Meter und die Peterskirche zu Rom um

Rechenkünste Von FelixD'emkasten

Großvater saß vaoei uns >ag zu . .
er . „ dann hast du zwei ! — Und nun , wenn du zwei
abziehst von zwei — was bleibt dann/

Da er intrigant war , unser Großvater uitd da rr
in diesem Augenblick auch noch intrigant aussah , guckten
wir alle hinüber . Dieter merkte naturlich tlichts . nur
der sind nicht intrigant . Sie nehmen Tatsachen sur
Tatsachen . So gucken sie sich beide rn dre Augen , der
Alte mit diesem Spiel der Lichter rm Blick , dl ^ em
Zucken um den Mund , und gegen ihn der blanke , un¬
gebrochene frische Blick aus Dieters Augen.

Und Dieter wußte sofort die Antwort . Er braucht,
nur kurz nachzudenken . „ Zwei von zwei bleibt nichrs,

^ab er an , hell . schmetternd , in der Sicherheit des
Und da sagte ihm Großvater spottend und uralt und

sehr belustigt : „ Das wäre traurig , wenn es so wäre:
Er nickte dann aber rasch und sagte auch gleich:
ja , es stimmt !" aber das sagte er nur , um den Knaben
Dieter nicht in Unruhe zu stürzen . Er sah mehr zu
uns herüber , weil er inzwischen gemerkt hatte , wre

aanz folgen konnten . ^ Zwei von zwei ? Da
wir ganz auf Dieters seite , wir .landen ebenfalls ^
zwei von zwei alles aufgezehrt sei . Wie,o wollte TZ
vater das nicht zugeben.

Nun , er gab es nicht zu . „Da bleibt noch manch» ,,;
übrig " , sagte er zu uns Großen „Da b eibr die °
keit die Reserve , und dann kommt «in Anlau , ^
der ' Mensch von innen her nimmt ." Er
sich beinahe . „Daß da nichts bleibt " grollte «r. - !
ist die gemeinste Irreführung - Ihr seht es ja iL,"
ihr erlebt es am eigenen Leibe , daß das nicht stimm,'
mit dem „Nicht " . Oder setzen wir nicht täglich Z
von innen her zu , heutzutage , lauter Re,einen
wir einfach das Nichts nicht wollen ?" Er My !.
und mümmelte , während er mit diesem Kriegsta^
seine Pfeife stopfte und von diesem Kriegslast«
eine Tafle nahm ,

Weil wir einfach nicht wollen ! sagte er.
Wir sagten nun . nichts mehr . Intrigant war er imn,,,

schon gewesen , unser Großvater . Dem Dieter hatte
eine Rechenaufgabe vorgesetzt , und uns eine T-
aufgäbe . Recht hatte er natürlich.

„Denn auf andere Weise " , sagte er , „ ist ein scharst;

tat

9 Meter übertrifft . Erst dann kommt wieder ein welt¬
liches Bauwerk , der 140 Meter hohe Schornstein des
Hüttenwerkes Halsbrücke im Erzgebirge . Der Berliner
Funkturm ' am Kaiserdamm ist mit seinen 138 Metern
ebenso hoch als die Lheopspyramide , um „ eine
Idee " kleiner , das heißt , um einen ganzen Meter nie¬
driger , ist der imposante Bau des Wiener „ Steffi " , und
den Reigen der über hundert Meter hohen Kirchtürme
beenden schließlich der Reihe nach die Martinskirche in
Landshut , ( Niederbayern ) mit 133 Meter , die Michae¬
liskirche in Hamburg ( 132 Meter ) , Petrikirche in Rostock
(130 Meter ) , Marienkirche in Lübeck ( 124 Meter ) , Dom¬
kirche Lübeck ( 120 Meter ) , Berliner Dom und Jakobs¬
kirche Stettin je 119 Meter und Münster zu Freiburg
i . Br . 115 Meter . Eine Höhe von 112 Meter hat der
Turm des Hamburger Rathauses , das damit das höchste
Rathaus Deutschlands ist , während Leipzig den Ruhm
beanspruchen kann , im 91 Meter hohen Völkerschlachts¬
denkmal ein Monument zu besitzen , das an Höhe sogar
noch die Freiheitsstatue in Newpork überragt.

Erdstöße in Siidperu . Nach einer Meldung aus Lima
ereigneten sich in dem slldperuanischen Bezirk Cuzco
mehrere heftige Erdstöße . Besonders betroffen wurde
die Stadt Panacoa , wo 65 Personen den Tod fanden,'
über 2000 Menschen wurden verletzt . Die mittelperu-
anische Äadt Larhuanayo wurde zum Schauplatz einer
eigenartigen Naturkatastrophe . Ein riesiger Meteor
schlug in die Hauptstraße der Stadt ein und zermalmte
unter ohrenbetäubendem Krachen eine größere Anzahl
von Häusern . Die Zahl der Opfer steht noch nicht fest.

Ueberfall auf einen spanischen Postzug . Auf einen
fahrenden Postzug zwischen Pasajes und Sän Sebastian,
wurde ein bewaffneter Ueberfall verübt . Die Räuber
verletzten den Zugführer und es gelang ihnen , etwa
2ö0 000 Peseten zu rauben.

Vom Arbeiter zum Reichsbahnsekretär ernannt . Der
Ritterkreuzträger Obergefreiter Heinrich Schwarz
aus Eelsenkirchen . der bei der Reichsbahn als Arbeiter
im Rangierdienst auf dem Bahnhof Katernberg -Nord
tätig war , wurde auf Anordnung dos Reichsverkehrs¬
ministers zum Reichsbaünsekretär ernannt . Im Auftrage
des Reichsverkehrsministers überreichte Reichsbahn-
direktionspräsident Lamerts , Essen , den Eltern des
Rcichsbahnsekretärs Schwarz in Eelsenkirchen die Er¬
nennungsurkunde mit einem herzlichen Glückwunsch für
die hervorragende Tapferkeit und die entscheidenden
Leistungen ihres Sohnes in der Abwehrschlacht im
Ostkn.

königlicher Appell

Köni 'g A'lphons vom Ara -gomen (1401—IM ) ^
einst M ei -wi'gen Hoflemten in das Eowölbe eines
welsn -härMers gegangen . Kamm hatte er Las VeM
wiever oe -klassem . als ihm der Kansman -n nachlief uiü
sich beschwerte , vag ihm -ein großer Gd-Mein abhan^
gekommen sei.

Der König kehrte um und befahl dem Kaufmann ^
Faß mik Kleie herbeMUschaffen . Seinen Hofleuten bchtzi
er nun , die Hand geschlossen in die Kleie hM-einzuste^
und geöffnet wieder herauszuziehen . Er selbst mach-
d-sn Anfang . Als alle Herren seines Gefolgt sei^
Aufforderung nachgekommen waren , ließ er den Km'-
mann die Kleie aus den Boden schütten , und Ki
Edelstein wurde mit Leichtigkeit gefunden.

So war niemandes Ehre böschimpft . doch der Täter
mochte , wenn nur ein guter Kern an ihm war . darM
Beschämung genug empfinden.

Ronzert blinder Künstler Kordwesldeuflchlands
Es zeugt schon von großer Anteilnahme unserer Musik¬

freunde an dieser Künstler -gemeinschaft , wenn am Lomiaöm
der große Glockensaal fast besetzt war zur Freude der ert!̂
deten Künstler , die weniger bemitleidet als gehört und ge¬
würdigt stvn wollen . Die Vortragsfolge enthielt Werkew
Beethoven , Chopin , Tartini , Max Bruch , Rossini u. a. llcki
die Ausführung ist zusammenfassend zu sagen, daß sieW
künstlerischer Höhe stand , offensichtlich durchlebt war und til
Zuhörer begeisterte , da sie von musikbegeistertem Cmüt
tragen wurde . Die regste Begeisterung erweckte tie Heigcm
Ella Kaste litz,  die , technisch allen Schwierigkeitenpc-
wachfen , mit hinreißendem Temperament und prachloM
Tonentwicklung das G -Moll -Konzert von Max Bruch spiM.
An Tartinvs „Kunst der Bogenführung " entwickelte sie ihn
fabelhafte Griff - und Bogentechnit . Mit einem ..Paganm'
dankte die Künstlerin für den rauschenden Beifall.. Hau;
Iohow  erwies sich als tiefschürfender Interpret , der m
kernigem Anschlag , stöner Phrasierung und klarer Akp-
tuierung Beethoven , mit weicher , poetischer Tongebung bh:-
Pin zu Gehör brachte . In Ilse Huhn  lernten wir M
schönen , weichest doch volltönenden Sopran kennen, derM
nur die Koloraturen Rossinis meisterte , sondern liefe Einla¬
dung in den -Liedern zum Ausdruck brachte . Franz  Mel¬
lon gestaltete im Violinkonzert seine Begleitung , cignillich
Gegenspiel , so sauber und geistreich , daß er das fehlende Lr-
chester prachtvoll ersetzte. Auch seine übrigen BeglcituM
waren in jeder Beziehung meisterhaft . Fxitz Huhnk
gleitete die Sängerin mit feinster Anpassung und sehr er¬
wünschter Akzentuierung . Tre Zuhörer bewiesen bei allei.
Darbietungen regste Anteilnahme durch starken Beifall, für
den durch mehrere Zugaben freigebig gedankt wurde.

Daus Kreuzer

ksmrNsnsnrsigsn
6 edurtea :

2. pedrusr bat unsere Vörte ein
Lcüvestercben bekommen. In dank-
barer preucle: Vr. meri. kiseloiie
dinier , geb. Ltabbs; prllr Müller,
r. 2. Mn. u. Läj. i. e. ki.-Latl. i.
Osten, vremen, Lumdolätstr . 190, 2. 2.
Stäät . krauenklinik ?rok. vr . Mrscd-
kiotkmsna.

krick l-uilvix Llexsnäer V 2. 2. 43.
kvs ttgrlmsnn, Leb. Lecker, korv.-
Kspt. vr. krnst-Lugust Nsrlmsnn.
vremen, l..-v.-8entkieim-8tr . 29. 2.2.
Vöcknerinnenkeim.

Heinrich Verner V 1. 2. 43. Job. kr.
vunksks unü ^rsu, Lnila, sed . Ksbrs
t?rLuenkIinlk). Vremen-Uorn, Lcdter-
öiek 64.

Karin "f 28. 1. 43. Annemarie Scb8ler.
8Sd. Kluckc, 2. 2. Laä 8ctlanäsu I!,
UiMerbeim LIdertliöke. käuarü 8cb8-
1er, 6srkarä -Koklks-5tr . 36.

L!s teures Vermscbtms meines xe-
kailenen Mannes vuräe mir beute ein
xesunäer zun^e geboren. In Dank¬
barkeit : kllrlerle 7sngemsnn, ßed. >
ttarms . Hannover, 22. Januar 1943,!
zakodistrake 29 1.

Vilkrieä V 1. 2. 43. Nerts Kobüen-
burg. xed. Lruns, Lnkerstr . 8. 2. 2.
vrivatklinik Kemdertisir . 97. Lüüi
kobäenburg, 2. 2. Vekrmscbt.

Verlobungen:
Vir baben uns verlobt : Llsela Norkldrucb,

Miro Ibomsen. vremen, 30. Januar
1943, ^ unebener 8tr. S3,' Oeltiox,
2. 2 . Vekrmackt.

Ibre Verlobung 2ei§en an : ?rl. ttanne-
lors kocber, Vremen. 8cbarnkorst-
strave 58 s : Od.-M . keinboiä kaltes,
vrsnkkurt/ ^ ain. vterlepperstrake 5,
30. zanuar 1943, 2. 2. verreist.

Vsrmsbiunxen:
Oebe äie nacdtrLxlicbe vkescblievuns mit

meinem am 25. 9 42 im Osten §e-
kallenen Verlobten, äem Oder̂ elreiten
Karl Kinäel bekannt. Krau Marie Kin¬
kel, xeb. dlajäovski . Lremen-Vlumen-
tbal, den 3. vedruar 1943. Lock-
bornervex 68.

lkre volwosens Vermablunx xeben be¬
kannt : «ermann rrorlevslü, krna
koüsv/alü, 86b. Llßxelkov. vremen-
Lumunrl. Tollstr. 36 Oleicweitix san¬
ken vir kiir erwiesene Lukmerkssm
keilen.

DanksaxunL:
?ilr ä!e uns 2U unserer Verlobung er-

vlesenen Aufmerksamkeiten sanken
vlr Ker2licb. X8ts Xsude, Walter VNnü
vremen-kesum, 1. ?ebruar 1943.

Lus äem Ke§erve-L.32arett in
Könixsderx erbielten vir un¬
erwartet clie traurige ttacb-

rickt, üav unser stets lebens-
frober unä sonnizer zun^e. mein
lieber vruller. äer

Unteroffliier u. 01f.-knw8rter
lieinr ? rigge

Inbader üvs S. X. 2. Xl.
lm 23. kedenssakre am 26. zanuar
seiner scbwsren Verwunäuns. äie er
sieb am 22. De2. 1942 In äen
Kämpfen süäöstljcd äes limensees
2U8220 gsn bat . erlegen ist . Vr starb
für üas . vas er liebte : vükrer.
Volk unä Vaterlanä . tVir ?aden
unser kiedstes . In tiekem 8cbmerr:

ttelnricb prig- e unü Vrau, Ueta.
xsd. vuscb, verv . Orünemann:
Oekr. tterdert SrUnemann unä
Kraut; Lieselotte 8cbröäer als
vreunäin unä Angebvrigs.

Vremen, 2. Vedruar 1943
Iladenbauser kanästraLe 15.
Larnsäork.
Ritte keine Vesucbe.
Die äukbakrunF erfolgte im veerä .-
Inst. Oedr. 8tudbe. Humbolätsir. ISO,
Krao25penäen äortbin erdeten.
Irauerkeier am Vreitag. 5. vedr.
1943. 14.30 Dbr. in äer Kircke n
Lrsten . Lutoverdjnäunx 14 Dkr ab
Uuckelrieäe.

Statt Karten!
Heute nacbrnillas 14 Obr entscblief
sankt unä rukix nacb langem
scb'veren keiäen meine liebe eute
vrau meine liebe Cutter unä
Lcbvlexermuttsr . meine liebe Oma,
loekter , Lckv/iexertocbter. 8ckve-
ster . 8cbv/agerin. lante unä Ku¬
sine. Krau

Lina klMsy
§eb. Kastens

einen lax nacb lkrem 60. Oe-
burtstase . In tieker Irauer:

Karl Mittag; krnst Mittag, 2. 2.
im Osten unä Vrau. Dora, eeb.
Düllmann; Xleln-Uelga unä alle
üngsbörigen.

Irauerleier am Donnerstag. 4. Ve-
drusr 1943. 12.30 Dbr, im Irsuer-
bause. LnscblieLenä Leeräigung.
LUe velcbe äer lieben Verstorbe¬
nen äie let2te vbre erweisen vol¬
len. veräell gebeten, sieb im
Irauerbause ein2ukinäen.

LmMcks veksnnlmsckungsn
»snsssiscll vrsmsn

Das Orniouiinurlmt ^ anu aus Iwr-
soualman ^ el v̂ölstenck äes Ivriv-
§08  Lrii !i6StaitllN § 6li uui - 000I1
iiaek LIasso (uiolrt auoll uneb

vsksnntmsckungsn
«Isr ttlllsr - lugsnci

5. 1. 1̂943, 18 Ilbi-

18.30 66kol8 -8oll'akts1'iib.rer äort.
i( lassv 6 ) vornebuion ; vg-1. ^.n-!I''!l6g'et'-6ol '. L/75. 3. 2. ik'ülirvrsollakt
irrxs 2um üssetL über (las Le-
stattunkrsvessn in cler Ntaiit Rro-
msu vorn 13. A5ai 1935. Lreni . 6s-
sstz-bl . 8 . 101t'k.. uutoi ' II a. —
29. 1. 1943. vor Ssnator läi - äss

Infolge eines Dnglücksfailss ent-
sckliek gestern sdenä mein lieber
kisnn. unser guter Vater, 8ckvie-
gervster , 8ckviegersobn. vruäer,
8cdvager unä Onkel, äer

Vsstvirt
Karl keters

la seinem 53. Dedensjabre.
In tieker Irauer:

Lnns Vetsrs, geb. Vunstork; l.o-
tbsr Martin unä Vrsu, Lnita,
geb. Peters ; Vrisäricb k̂ ever.
2. 2 . V/ebrmacbt unä Vrsu,
Usrga . geb Peters ; Kuib-ttiiäe-
garä Peters unä kngsbörlge.

Vremen, äen 2. pebruar 1943
OroLe zokannlsstrave 135.
Lukdakrung im v.-l. ..Î ieäsrsacbsen " ,
Or. lokannisstr 170, vlumenspen-
äen äortbin . Leeräigung vreitsg.
11 Dbr. von äer Kapelle äss Oster-
koi2er prieäbokes aus.

Die IraUerkeier für äen
meister

>ViIIi Lropp
kinäet am 5onnsdenä. 6 Vebruar,
9 Obr. in äer Kapelle äes Valler
prieäbokes statt , vtvaige Kran2-
spenäen erdeten nacb veerä .-knst.
..kloräiickt" . « . 8ckomaker, Vart-
durgstrave 39.

Heute morgen verscbieä plöt2licb
unä unerwartet unsere liebe kleine
locbter . 8cbwester unä vnkelin,
unser aller 8onensckein

Heiäs -^ larje
In stiller Irauer:

Oder-8trm.-^ t. tteini Woäe, 2.2.
auk Urlaub unä prsu , vriks , geb.
8ckäker; Vsräs als 8ckwester
unä Lngsbörlgs.

vremen. äen 30. lanuar 1943
pastorenveg 184
Lukdakrung im L.-I. ..Palme" . Kast-
ningstr. 23. Die Irauerleier linäet
am preltsg , 5. Vedrusr 1943 um
9 Ubr in äer Kapelle äes Waller
prieäkokes statt

dlack langer , sckverer Krankbslt
entscbliek am 1. pevruar 1943 unser
löcbtsrcben . Klein-Kermanns ein-
2lges Lcbwesterlein . vnkelin , Klebte
unä Vase

Ursel *
im 2srten Liter von 4 lakren . 8!e
war unser allerliebster 8onnen-
scbein. In tieker irauer:

Uelni yualmsnn unä Vrau, geb.
Oeräes, sowie alle Lngebörigsn.

Demveräer . ttelmstrsöe 11
irauerfeier am 4. vedruar 1943,

! um 14.30 ^Ikr im Irauerksuse.

Ovtkentllobe üokanntmaollunk ?.
I ôbnsteuer kür Ilauspersonal . Oiv
IlansllaltLVOi'stüncls siucl voi-
ickliobtet . i>oi 6sr 2 allluus vouf^
fliillneu unü tlersloiobvu au ihr
Ilair .SMrsan «! äio «liv
auk clie iwbns uuil öie soustip; 6ii
als ^ rbeilslollu Aoilouüon / û.
wonilnn ^ oir einso 'lliiolÜieli
iVsrlos «isr freien 81ation ent
i'ülit . ein/ .uikeliaUen unt!) an rl:e
Kasss lio .8 kür .sie ansiänrlstt 'n
I'inan ^amis nbxuki'ilnen . Dio ILiii-
v.eikeiten üiier ciis Herc-ebnun '̂
,1er I ôbnstone -r un «! ülier äis V̂li-
i'iibrung: an rlie Ixasse ties Isinan -̂
aurts errcelren sieb aus cieu.
„Lintlicben ^lerkblatt kiir üen
8 teue .rair 7.nx bei Ilausxeiiilt 'in-
neu ". Iltt 'isikaUsvorslänUe . äie
ilansi ?orsolial iresoiläklixe -n unü
ein soiobes ^lerkbiatt nneb uiobt
criisr niebt melir besitv.en . xvenüen
sieb sofort an ibr ik'inaii '/aint
weZ-en Ileiiersenclnnx eines sol-
oben l̂erkiüaftes . Cremen , äen
1. Februar 1943. Die I^ nanv-ürnter
IZreinen-idlitte. I3remen -))lorü , Lre-
men -Ost. I3re7N6N-V/est.

18 Ilbr Iweieke -Haus.
I'vebn . Î ibnleln . 3. 2. .IZ-7. 1 15.30

I/br Iliiiknann , ^ 2. 2 u. 3 15.30
Ubr I3ri!I.

Klngverbunll III . ^.nsbNllungsein-
l êit 3̂ 2., 18.30 Ilbr OienstatsUe

7 kes 1 sr

krnZkrungs - u . WlNsekslrssml

Verbau ! von gebrauvbtem Haus
baltgut . Heute , von 9—15 Hbr , in
cien üiaxrsrräumen ^.uk 6en Häken
76 Verkauf von särntliebein Naus-
baltsnt vie : LK- unä Lakkeeser-
viev . löpkv , kkannen , 61as , kor-
7o11an, XipDsaaben . Vasen , Liläer
unil anäeres auk ^ lieffsrsobsäen-
Vesebeinixung unä 2u v̂eisun ^s-
sobein äes VVirtsebakisaintes
Lleinrreld unä 1' aekinaterial sinä
mitnubrinxen . Riemen , 3. 2. 1943.
^Virtsoliuktsamt äer Hanseslaät

Verkant von xvlrrauelilem Haus
baltgut . Koblbükerstr . 25, blin-
lerLeiiriuäe Oemeinäesaal , wer-
äen am Donnerstag , 4. 2. 1943,
von 9—15 Mir an Volksxsnpssen.
äie Reniixsbereobtikrung 'en äes
^Virtsebat'lsamtes äer Hansestadt
Rremen (Î HeLrerselr-räonbeseiieini-
xunxr. Re7n§sobein . Reäarksbe-
sobeinikrunA. ^uweisunrrssc'.bein)
besit7en , Hamsbaltkrê enstänäv kol-
Svnäer ^.rt : Lü/.immer , -Rüketts.
-I^reäennen , I^leiävrsebränke,
ll'isobe , 8tübls . 8essol . Raueb-
tisobe , Rlumenstänäer . 8ekrvtär.
RHobersekräiike unä 8o5as jgê n
äen ^ 3. 2. ^19437 ^ Virtsebaktsamt
äer Ilansestaär Rremvn.

Vkeslvr üer ttsnseslsrtl vremen
ll'erns ^reober : 2 51 25

«eulv . »VUitwack. 17.15—20 W,r
8oni !er ' Alitt v̂., 6r . „ k̂ ikieUo"

Vonnvrslsg , 17.30—19.50 Ilirr. Don
nerstajx -Rlal/ .iu., (tr . ^ „Klsrlks'

Freitag , 17.30—20 IHir, I'̂ reila^

Sremer Lcksuspieiksus
tteute , IVUttwoeb, 17—19.30, 12. 80 .-

kli . O ,,Viie Perlenkette " ,
vonnerstng : 17—19.30 O „ vie

Perlenkette " .
^rsltug , 10.30—19.45, Oeäenk -^ .uk-

l'übrunL kiir Direktor Dr . ILäuarä
loiion ' „ Vorquslo Vssso " von
Ooetbe . Ooäenkreäe : Intenliaut
Dr . liolk Roenneke , kelobstbea
terkammer , Rerlin . in Vertre¬
tung äes Rräsiäenten äer Kelebs

N8.-6M6 « 3l!
_

oumi skulle

t<ü^ .-VolksdttiIungsst3t1en.
Vortra ^sreibo „ k' kilosopbie «1er
l,vdenss >1vr" von Rrok . I )r . Lnit
terme ^ er . I ' ür alle , äie äen
1. ^ .benä äer Vortrabsroibo ver¬
säumt baden , kinäet beute , Älitt
woob , um 18 Ukr , im 6esell-
svbat 'tssaal äer bloeke eine >Vie-
äerbolun ^ äes 1. Vertrages äureb
Herrn Rrok . Dr . Lnittermever
statt . Der 2. Vortrug äer Reibe
ist äann kür alle Hörer am Klon-
tas . äem 8. 2.. 18 Ubr , im Qesell-
sobaktssaal cler Olooke.

Lu vsrksutsn

Kluktisekv aller ^ rt , Kaebeltisebe.
^larmor -Kaekeibooker , Rlumen-
bänke . Dieleosessel . Reermunn L
Xran2 , k'aulenstraOe 14/16 Ruf:
ttr . 2 32 97.

8tülile 1200 ein ^ usLiebti 'seb
80 Kristallkrone 350 I2Ü

15'/-—16V- Dbr . Dreebsler , ^.m
Dobben 112 11.

geböte unter VL1 2734 an äie 6e
sobäktsstells Veeesaok.

Soriektlickss

in äas vülerreellt .sregister ist am
1. Februar 1943 eingetragen vor-
äen : Die Dbelentv : 1. kaukm . An¬
gestellter Raul Karl Albert L1a»6
unä Diläegarä . Dlisabetb RauUne.
geb . Xirobbokk . geseb . V̂itnsU,.
^ettelbeokstr . 16: 2. ^ auk7n«nn
Obristian Duäwig V̂ilbelm 8tvg-
mann unä ^.äeline V̂Nbelmine,
geb . Danse . Rreisverekstr . 19,
liaben lliitertrennnng vereinlrart
Xmtsgoriebt Rrewen.

Stsllengssucks

Ug. Î rau , 36 .1., suebt Rtollung int
Riiro . nur t'ür baiulsc bri >'tl . Ar¬
beiten . ?ing . unt . I? 6294.

keltere l̂ rau sudit Resebästiguug.
k'rau Hleiberg , 8tepba .n1torsbo1l-
vsrk 25 a.

6ut erb . tterü 35 ^ .ng . unter
V V̂ 3388 Oesebst . Llumentbal.

Llsllsnsngedols

ttelterknnen üer Uuttsvkutrpollrei
äunge LlÜäoben unä lsr -lnen , ins

güng äes Dngsieges unä meläet
Lneb 2um Dienst in äer Dukt
sobut 2poij 26i . Dinstellungen er
folgen laut'enä kiir äie versobie-
äenartlgsten / i-ukgabengobiete
wie . D8 .-8an .-, l?ernspreob - unä
l^raktkabräienst . V̂eiterbin die
tet sieb kür Rürokräkte (Xur7
sebrikt un 'I lckasebinensebreiben^

unä sebristliebs ^leiäungeii i nt-
gsgongvnowmsn wsräon.

Vortk -igs kilin - 7ksstsr

Die Willkkil ru vremen . Wiesen
slMaftiiebes Hmt äer Danse .btaät
Rre -men . Deute 3. 2. : ^ er2t1 .-wis-
sensebut 'tl . Vereinigung . Rrok . Dr.
Dank , Wirrv-'nurg : ,,vie Keksnä-
lung äes genitaken Larrinoms äer
^rsu " . 18 Dur , Ooläener 8aal.
l>tur kür ?>er7te.
()b.-8tuil .-1iat Dr . 8obierIob , Rre-
rneu : „Vorruoke unä l 'keorlen
rur LugenpkvLtelogke " IV . 18
llbr . Rst ' sik .srral ä . ^ lien Ovmna-
sinms . - Oekkeutlieb . Eintritt frei.
Der kür beute vorgosebene Ver¬
trag von Rrok . Dr . Döning , Llün-
ster , källt aus.

^ .ämirsl -pslsst , Demmstr . ü?ägliob
5 30 Dbr : ,,Lin k/lsäel wirbelt
äureb äi « Welt " . Hin Dustspiel
voi ' >Vit7 unä ll'empo mit lcka.gäa;
Rokneiäer . Ibeo Dingen . Daraläj
Raulsen , l ' ita Renkbvkk u . a . / >

Lava Lsvoft Dlavierabenä beute
17 D'br kl . 8aal ä. Oioeks . Rro
grainm : R'-atboven : Renate Pasto¬
rale oi>. 28. 8ebubert : 8onate R
liur . 8<äiumann : l 'ripillous . Dan-
tusi O-äur . Karten 4,—, 3,30. 2.20
liül . bei Draeger L Fleier , Ri-
seiloksnailel u. au ä. Abendkasse

t -ig . 17vÄ8 '/^ Dbr " 'untei ^ ^
Wirkung von Derm . liietb vom
'l'beater äer Danseslaät Rren p̂u . ,
lneiier von Reetboveu (Ln cli»
kerne Oeliebte ), K. Robubert u.
II . >Volf . Oböro von .lobannes
Rrabms . Der Rremer Domebor.
Deitung unä am Klavier lii-
obarä Dieselre . Eintritt krei . Gar¬
derobe 10 lipk.

Osseksltl . vebsnnlmsekungsn
Livnenbonlg kür Kinder bis 2U 6 .D

auk b' 1 äer Bettkarte 45 vorbe¬
stellen im Ket'ormbaus >Ve^b>
Dakerkamp 72.

öienenbvnig . Restellungen k. Kä
bis 6 äabre I Kr. 45). Imker¬
meister Oebbarät , Desum , Kuk 23,
aueb KarolinastraKe 26.

k 1 sc kvsrteikung
Ksrstsät , ^.b 10 Dbr Räueber-

kisob 1801—2000, Llarinadov 701
bis 1000.

blivkaolis L 60 . Llarinaäen - 1351 b.
1750. 6351—6750; liauobkisob 1 b.
50. 5000—5050.

VVoKn U NZ81SU8LK

weg 105, Ruk 2 65 83. Ris Don ->
nerstag ! T'äglieb 1.00. 3.15, 5.30:
„Allotria " . Lin VVilli-Dorst k'ilm
mit Renate ^lüller , llenn ^ .Ingo,
Dein ?. Rübmann , ^ äolk V̂obl-
brüek / ängenäliebe niobt 7U-

Wolt -'I'bLRlvr. läglieb 5.30 Obr:
„verleb vom lob " mit Oarola
Döbn . Dermann 8peelmans / llu-

Veutseke l- icbtspiole Vegessek.
3 ll'age ! Dienstag , 2.. bis Don¬
nerstag , 4. Kebrnar . Anfang täg-
liei ; 18 Dbr . In >Vieäeraukküb-
rung Zeigen vir äen ll'obis -^ ilm
„IVlit versiegelter Oräer " . In äen
Dauptrollen Viktor äe Ko >vä,
Raul Dartmann , 8use Orak,
Daus -^ äalbert v. 8obletto ^ , Raul

IVestermeier u . a . m . ^ .lugenä-

Vegessvker Divktspivle , Lreitestr.
Ris Donnerstag , tägliob 18 Dbr:
„Heiäesebulmeister Uwe Karsten"
/ llugenäverbot.

vm nlc^ t ksusr lvmsn »
keönnvn!

läc>us^ oosn,6i6nocklaochoIke>'
wascdsn , bollisa

clarüdsl ' klar sein, 6o6 kein
VVoschsskückc ckissss swigs Ko-
csisn v. beiden aosdolkoascoaa.
5is soilksn merken, c!o!) ctef
Lchmutr heim Einweichen gs-
iosfv/srcksn mo6Xochenv.V/o-
schlso —clos sinc! ödÜche ösi-
godso . kin Linwsichmibe!,olls
otgoniscsisr (^''oncilogs, c!m
cksn 5csimotr schooenc!löä,

VLILIN

Qrokner Diobtspiele „Lspitol " .
„l ^ eine preunäkn ^ osetine " . ä û
genäliebe niobt angelassen.

Verloren

Sriilsntokrring auk ä V ege Kord
8tra6e -Kieistr .-Dan7iger v'reibeit -!
Rosenkranz - Raumstr . - Rtepbani
dontresearpe - k'ritr -Dibers -Ltr . -!
Rssperbabn - 7,ollpkaä - Daken -i
stralle - Oontresearpe - Olbers !
stralle Z. ^ brug . geg . gute Rel.
Olbersstr . 3 l.

LvläbLrse mit Inbalt verloren am
1. Debruar von Dutkilterstr . 7
bis Karstaät . ^.b7ugeb . geg . Re-
lobnung . RismarokstraÜe 62.

8ild . /^rmlrsnä , banägesebmieäet.
mit rot . Lteinen , am Dreitag,
20—21 Dbr Kirobbaebstr -, 8obla-
geterstr . 8ie <ilung bis 8oblageter-
stralls . 6egen gute Relobnuug
beim Dunäamt al >7ugeben.

/^vkt. Vsme rn!t 8obn suebt 3
u . Küobe . Dtage . 40—45 .// . biete
mne soböne Klage mit 4 21.. Kü
Raä in äer Kvustaät . Angebote
unter IV 6297.

Wer r .vbt von Sr .-Vegessek oäer
Rr .-^ umunä naob Rremen?
^nebe 3 2imm . u . Küobe , 40 bis
4o biete sobön . Klage mit
4 2imm „ Xiieliv u . ill

^2 !-. unt , 2 Ü3»o

V- i-Ior - n eine
in . rot . von clc-r Isöl>-
ver Kclinle dis -pnnüsolnilo

in der OssotiüNssiellp

Siele -psuselievvlinung g Nimm n
I7noiie , LtsA « mit 2ni,eli „ 2on-
trum Rlumontbal gegen gleiobw
Vegssaok —-Llumentbal u . Dmg.
Angebote unter V? 3385 an äio
Desobüktsstelle Llumentbal.

Is 1 g s r u L k s

qm I-Ügeersum sesnvkt.
vViilm im IZnIIie , Onn tv escer pl- 80.

-im . u. Küeke mit 6 arten
^Nj -vliole nnter ^ 3088.

Verloren eine Lieläkörse von einen)
Rentner bei 8pannbako in Ve-
gesaok oä . im .̂ .uto bis ^lagnus-
stralle . Oeg . Lolobn . abnugeben
an D . Kruse , Lr .-8t . ^lagnus.
IVlnämülileoslraÜe.

§817 Mö

Estunrlsn

Xnii -pe am 8onn «I>en<!.
bolen bei K. Aantop . ör .-Llumen¬
tbal . DiebreobtstraÜe 30.

7 surckg  s § u c I, e

»eil . I-elrespe zes . Näpmasepille.
tVnxebote unter I> V27 !>.

Keeueiit per 1. 4. 43 eine 3—4-2im .-
t .' onnnnk -, inö ^ i . I7emeiinsen o<i.
o»il . Vorstellt . 6 . N . » unNe . Ln-

IZr.-Aemelin ^en.
üilölii V/olln - t>. 8cklafrimmer mit

Ivüeiie oiler Xlieiiennennten , in
Vejre»ne !: . / . n, -. an - ialler , vr .-
t e^ eaaek , Notei enr tV-esor.

li-r, .->--m- üge Imuia  Neüki ^ i,-!
l' almlnis - ir 31. 7t»1' S N?34 37

pernumriige . Weknungenseli ^ vi«
»obeiiageruns . 7VM,eIm Noss-
drook , Lrertenvex 28.

^ ' °te ,̂ /8i > LKIlorvion o<>. Voliis
empräpm sneiie Nolitiimieamers,
(ßosi . Kleintiilll ^ amera . ^ nn . u.

2733 Vsseimt . Vexes aek.
Liete gut erk . ^ isenkakm viir

Vera , mit viel . 2nveii . k-ei-eu
^eimvl . Sr .-Vinmen-

tbal , ^.lluiorsstralle 9.

^eecksftlicks kmptsklunqsi,

VVeitkint,' . U »-
_ 3-» tstra Ue I7 „ 17ns 251 z,
-sranxpertlo . d »lies I,ix z>/.

velefon S 3,, ll9.
1.

Lriekmarlcen -Spirans — Verkant

8,17 pkü 001-l>Mh

kssssi - küt oicii - -
besser kör ollel

5 (sömss §pcimi§
Kokls - kt - pcvms.

<ok >s ssrovg'-
L sls !«tsircüs7
0 msist m!t
^ Isoircksm mul) isosi-

8 ^ sdsllrplotr ke!> !
^ bslsucütst ss !n. :
^ 5is clowm ,

O §i-cim-0 -I.ompö3 mz0°' ,
Z O §som - Vopps >̂ ° "°° °
? wsnn öiüklcvvpsn Sirs ,
^ wstcksn INÜ5SS8! ns i
§ Vslstscüoüllck in öss dlw - j

ovsnulrvng.
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